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Der Kern des ſonialiſtiſchen

Reviſtonismus.
Für diejenigen Teile des Liberalismus, die einem mehr

oder minder offenen Bündnis mit dem Umſturz das Wort
reden, muß bekanntlich das Vorhandenſein eines ſo
genannten reviſioniſtiſchen Flügels innerhalb der Umſturz
partei dazu herhalten, um ihr Vorgehen den Wählermaſſen
mundgerecht zu machen. Zurzeit befolgt der ganze Fort
ſchritt und der Jungliberalismus eine derartige Taktik.
Man hat befriedigt auf den „Erfolg“
freundlichere Stellung des Liberalismus gegenüber dem
Sozialismus dadurch erzielt habe, daß durch Stärkung
des reviſioniſtiſchen Gedankens der Sozialismus zur prak-
tiſchen Mitarbeit an der Geſetzgebung, z. B. gelegentlich
des elſaß lothringiſchen Verfaſſungsgeſetzes, erzogen
worden ſei. Der Vorgang iſt nicht neu, auch für das
badiſche Budget haben bekanntlich dortige Genoſſen ge
ſtimmt. Daraus aber eine verminderke Staatsgefährlich
heit der Partei zu folgern, iſt völlig verfehlt, denn immer
ſind ſolche Stimmabgaben nur erfolgt, wenn auch o hne ſie
das betreffende Geſetz angenommen worden wäre; der
Reviſioniſt aber, der durch ſeine Stimmabgabe für irgend
ein das Staatswohl fördernde Geſetz den Aus
ſchlag gegeben hätte, muß noch erſt gefunden werden.

Nicht vermindert wird die Gefahr der Um
ſturzpartei durch den Reviſionismus, ſondern ver-
mehrt. Er iſt es, welcher der Partei einen Januskopf
verleiht und es ihr armöglicht, den Wählern jeweilig die
jenigen Geſichtszüge zu zeigen, welche ihnen am meiſten ge
fallen. Jn dieſem Sinne hat ſich die Partei der Reviſioniſten
und der ihnen taktiſch naheſtehenden Genoſſen ſtets be
dient; z. B. gelangte Herr Schippel in dan Reichstag, als
es ſich darum handelte, das früher lange ſozialiſtiſch ver
tretene Chemnitz, das aber 1887 verloren gegangen war,
1890 wiederzuerobern. Nachdem das Mandat hinlänglich
ſicher und die Wählerſchaft immer roter geworden war,
müßte Herr Schippel bekanntlich gehen. Herr Göhre
wurde 1903 in Rochlitz-Flöha ins Feuer geſchickt, weil der
Wahlkreis 1890 und 1893 nur ganz knapp von dem
Sozialiſten gewonnen und 1898 ſogar an die National-
liberalen verloren wurde. Der Erfolg blieb nicht aus.
Göhre ſiegte mit 8000 Stimmen. Wenige Monate ſpäter
aber wurde er dem Toben der ganz Roten zum Opfer ge-
bracht, und erſt wieder zum zweiten Male in Gnaden auf-
genommen, als es ſich darum handelte, während der laufen
den Legislaturperiode MarienburgZſchopau wieder zu er
obern. Wahlkreis des Herrn Dr. David iſt das ſtets un
ſichere Mainz. Jn Frankfurt-Lebus mußte 1903 der
Reviſioniſt Braun dazu herhalten, um etwa 2000 Liberale
ins Umſturzlager zu locken. Jn Bayern würde der Sozialis-
mus kaum jemals heimiſch geworden ſein, wenn ihn nicht
ein Mann mit den Formen eines Herrn v. Vollmar ein-
geführt hätte. Ein Kandidat blutroter Färbung hätte ſicher
nicht das Kunſtſtück fertig gebracht, in der Stichwahl ge-
wählt zu werden, nachdem er im erſten Wahlgange nur
eben ein Viertel der abgegebenen Stimmen erhalten hatte,
wie es bei v. Vollmars erſtor Wahl 1884 der Fall war.
Der ebenfalls reviſioniſtiſche Abgeordnete Heine mußte
bisher dazu herhalten, den unſicherſten der Berliner Wahl
kreiſe, den dritten, für die Partei zu gewinnen und zu
halten; nachdem dieſer jetzt als ſicher gelten kann, iſt Herr
Heine für die nächſte Wahl in einen neu zu gewinnenden
ſächſiſchthüringiſchen Kreis abkommandiert worden. Dieſe
Beiſpiele ließen ſich leicht um weitere vermehren. So ſind
die Reviſioniſten ſtets nur dazu verwandt worden, um in
ſolchen Kreiſen zu wirken, wo es ſich darum handelte,
ſchwankende Elemente aus Kleinbürgerkreiſen, Sozial-
moraliſten, vom Jungliberalismus vorbereitete Wähler-
maſſen einzufangen, oder bei beſonderem Haß zwiſchen den
bürgerlichen Parteien den Wählern der aus der Stichwahl
ausgefallenen Partei den Ueborgang ins rote Lager be-
ſonders leicht zu machen. Ohne zwingende Notwendigkeit
werden ſie von dem Parteivorſtande nicht geduldet. Aber
ohnehin auch nur in einer Zahl, daß ſie der Partei niemals
ernſtlich unbequem werden können. Und dann immer nur
als Vorhut zum Eindringen in neue oder als Seiten-
plänkler zur Behauptung unſicher gewordener alter Sitze.
Dieſer Erfahrungsſatz iſt ſo alt, daß jeder, der ihn nicht
kennt oder nicht zu erkennen vorgibt, einem ſolchen Selbſt
betrug nur aus übergroßer Vertrauensſeligkeit zum Opfer
fallen kann, oder weil ihm Parteileidenſchaft den klaren
Blick getrübt hat. Das Seil, an dem die Parteileitung
den Reviſionismüis flattorn läßt, iſt zwar lang und wird
manchmal auch recht locker gelaſſen, aber es wird doch von
ſtrammer Hand gehalten und kann nach Bedarf auch ganz
eingezogen werden. Jm großen und ganzen läßt man dem
Reviſionismus nicht mehr Betätigungsſpielraum, wie dem
Anreißer einer Jahrmarktsbude, deſſen Pflicht erfüllt iſt
ſowie er ſeine Opfer hineingeliſtet und hineingeſchmeichelt
hat. Höchſtens wird ihm noch die weitere paſſivere Auf
gabe zugewieſen, als Vorhang zu dienen, um den wahren
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Dienstag, 18. Juli 1911.

Ein Rückzug in der Karokko-
frage

Jn Kundgebungen, die man mit gutem Grunde auf
amtliche Quellen zurückführen durfte, war der Gedanke,
daß Deutſchland für ein Ausſcheiden in Marokko ander
weitig entſchädigt werden könnte, bisher ſtets ent
ſchieden abgelehnt worden. Jetzt glaubt ein Ber-
liner Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ im gegen-
teiligen Sinne Stimmung machen zu ſollen:

„Da wir nicht wiſſen, in welchem Sinne ſich die Verhand
lungen bewegen, kann eine Beſitzergreifung des Hinterlandes
von Agadir oder die Feſtlegung des deutſchen Einfluſſes in ihm
im deutſchen Programm liegen, es kann aber auch
anders ſein. Das Wort „Kompenſation“ hat nicht
umſonſt ſeine Bedeutung und es beſagt dem Sinne nach offen-
bar, daß eine Schadloshaltung für die an einer Stelle ent
gangenen Vorteile durch Entſchädigung an einer andern
wettgemacht werden el Ob dieſe Stelle dem eigentlichen Ent
ſchädigungsgebiet nahe oder fern liegt, iſt eine Frage, die nur
nebenſächlich ſein kann. Das Weſentliche iſt die Schadloshaltung
und die Gewährung von Vorteilen, die die an anderer Stelle
erlittenen Nachteile aufwiegen. Wenn ſich damit den Ver-
handlungen ein weiteres Feld eröffnet, ſo liegt es
auf der Hand, daß eine Löſung dadurch nicht erſchwert, ſondern
eher erleichtert wird, weil man nicht nur vor einer einzigen,
ſondern vor einer ganzen Reihe von Vermutungen ſteht, von
denen die eine, wenn ſie als nicht ausführbar befünden iſt,
durch eine andere erſetzt werden kann. Die Hauptſache iſt und
bleibt, daß man für das, was man aufgibt, einen wirklichen
Gegenwert bekommt und nicht, wo dieſer Gegenwert ge
funden werden kann. Die bisherige mit eben ſo viel Ruhe wie
Entſchiedenheit geführte diplomatiſche Aktion Deutſchlands be
rechtigt zu der Hoffnung, daß unſere Diplomatie zu einem
Schlußergebnis kommen wird, das uns den notwendigen Aus
gleich der Jntereſſen bringt, und daß das ſchließliche Abkommen
in der Form einer wohlgefügten kaufmänniſch befriedigenden
Bilanz erſcheinen wird.

Hierzu bemerken die „Berl. N. N.“: Das, was hier
ausgeführt wird, iſt ja an ſich zutreffend, und niemand
wird etwas dagegen einzuwenden haben, wenn wir mit
anderen als marokkaniſchen Werten wirklich voll ent
ſchädigt werden. Auffällig iſt nur, daß ſich unſer Aus
wärtiges Amt zunächſt vffenbar gegen eine ſolche
Entſchädigung an anderer Stelle geſträubt hat, zweifel
los nicht ohne Grund. Wir vermuten, dieſer Grund
iſt der geweſen, daß man das, was Frankreich an ander er
Stelle zu vergeben hatte, unmöglich als eine Ent-
ſchädigung anſehen konnte, die für uns in Be
tracht kam. Es würde dann alſo immerhin einen Rück
z u g bedeuten, wenn wir eine ſolche Entſchädigung jetzt trotz-
dem in Zahlung nehmen wollten. Aus dieſem Grunde er-
füllt uns der Artikel der „Köln. Ztg.“ mit Sorge, und
dieſe Sorge wird verſtärkt durch gleichzeitige
Pariſer Meldungen, daß Deutſchland auf territoriale
Kompenſationen in Marokko verzichte. Das
„Echo de Paris“ bezeichnet folgende „Einigung“ als wahr
ſcheinlich:

Unter der militäriſchen Oberhoheit des Machſen wird das
Sus- Gebiet vielleicht zwiſchen zwei oder drei Geſell
ſchaften geteilt. Die gewiſſen Verwaltungsprivilegien ſind
ausſchließlich wirtſchaftlicher Natur. Weiterhin ſoll das Projekt
eines internationalen Zentralkomitees für
öffent iche Bauten in Marokko wieder aufgenommen
werden. Daneben würde Deutſchland eine Grenzbe-
richtigung am Kongo erhalten.

Selbſtverſtändlich iſt die Wertung einer derartigen
Regelung nach ſo ſummariſchen Angaben nicht möglich,
immerhin kann ſo viel geſagt werden, daß ſie bezüglich
Marokkos ſooar hinter dem Abkommen von
1909, das uns doch die vollkommene wirtſchaftliche Gleich-
berechtigung für ganz Marokko ſichern ſollte, zurück
bleiben würde.

Weiter wird aus Berlin gemeldet: Der franzöſiſche
Botſchafter Jules Cambon weilte am Sonnabend bis in
den ſpäten Nachmittag hinein beim Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Hiderlen-Wächter. Eine von der
franzöſiſchen Regierung eingegangene Note habe den Haupt
gegenſtand der langen Beſprechung, die vorausſichtlich der
Ausgangspunkt der großen tatſächlichen Konverſation ſein
werde, gebildet. Der Botſchafter habe noch an Sonnabend
ſeiner Regierung den Inhalt der Unterhaltung übermittelt.
Die Konferenz, die ſich in ſehr freundſchaftlichen Formen
bewegt habe und gegen 346 Uhr beendet geweſen ſei, habe
auf beiden Seiten den Eindruck hinterlaſſen, die Grundlage
für ein poſitives Ergebnis der deutſch franzöſiſchen Marokko
Verhandlungen gezeitigt zu haben.

Auch der deutſche Botſchafter in Paris, Freiherr von
Schoen, habe am Sonnabend nachmittag in Paris eine
längere Unterredung mit Herrn de Selves gehabt. Dieſe
Konferenz habe parallel mit der Beſprechung des franzöſi
ſchen Botſchafters in Berlin mit Herrn von Kiderlen
Wächter ſtattgefunden. Während der Unterredung ſoll der
franzöſiſche Miniſter des Aeußern telegraphiſche Jnfor-
mationen des Botſchafters am Berliner Hofe über den Ver-
lauf ſeiner Unterhaltung mit Herrn von KiderlenWächter
erhalten haben, die den günſtigen Ausgang der Be
ſprechungen hätten beſchleunigen helfen
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Unter der Ueberſchrift „Entſcheidende Wen-
dung in der Marokkofrage“ verbreitet die
„Neue Preuß. Correſp.“ noch folgende Meldung:

„Die Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Staatsſekre-
tär v. Kiderlen-Wächter und dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter Cambon ſind am Sonnabend um ein erhebliches
Stück gefördert worden. An dieſem Tage hat zwiſchen den

beiden Staatsmännern eine wichtige Unterredung ſtattgefun-
den, die ſich bis gegen 6 Uhr nachmittags hinzog. Jn dieſer
Unterredung hat Botſchafter Cambon im Namen
ſeiner Regierung Herrn v. Kiderlen-Wächter beſtimmte
Vorſchläge unterbreitet. Herr v. Kiderlen hat zu dieſen
Vorſchlägen noch keine Stellung genommen, ſondern ſich für
mehrere Tage Bedenkzeit ausgebeten, weil er ſich inzwiſchen

erſt mit dem Staatsſekretär der Kolonien
v. Lindequiſt beraten müßte. Dieſe Andeutungen laſſen
einen Schluß auf die Beſchaffenheit der Vorſchläge zu, die
Frankreich Deutſchland in der Marokkofrage zu machen wünſcht.

Was den Marſch der Franzoſen nach Süd- Marokko
betrifft, von dem Meldungen aus Tanger zu berichten wiſſen,
ſo liegen Nachrichten darüber in Berlin nicht vor. Sollten ſich
die Meldungen beſtätigen, ſo würde ſich ein Kommentar dazu
außerhalb der zurzeit ſchwebenden Verhandlungen erübrigen.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer letzten Wochenſchau:

„Weit Befriedigung ſind in Deutſchland die Erklärungen
zur Kenntnis genommen worden, die in der Pariſer Depu-
tiertenkammer am 11. d. Mts. der franzöſiſche Miniſter des
Aeußern, Herr de Selves, zur Marokkofrage abgegeben hat.
Seine Worte haben wie in Frankreich auch bei uns günſtig ge-
wirkt. Die Geſinnung, die daraus ſpricht, wird in Deutſchland
erwidert, und für den Fortgang der gegenwärtig zwiſchen uns
und Frankreich in der marokkaniſchen Frage geführten Ver-
handlungen behält die wechſelſeitige Bekundung einer achtungs
vollen und freundlichen Stimmung ihren Wert. Auch in der
gyeke beider Länder iſt, von verſchwindenden Ausnahmen ab-
geſehen, die Erörterung der Marokkofrage mehr und mehr auf
den ruhigen Ton geſtimmt worden, der, wo eine Verſtändigung
aufrichtig geſucht wird, der richtige iſt.“

Zum Schluß ſei folgende Meldung aus Wien wieder
gegeben, die allerdings ebenſowenig auf ihre Richtigkeit
hin geprüft werden kann wie alle anderen Nachrichten,
wolche in den zurzeit ſchwebenden Fragen verbreitet werden.
Die Meldung lautet:

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ teilt mit, daß in
Wiener diplomatiſchen Kreiſen über die Kompenſationen,
die Frankreich Deutſchland gewähren wolle, folgendes ver-
laute: Deutſchland wird als wirtſchaftliche Zuſage das
Hinterland von Agadir, das ſogenannte Susgebiet zu-
geteilt. Das Gebiet ſteht unter der Militäroberhoheit des
Machſen und wird an drei Geſellſchaften aufgeteilt.
Deutſchland verzichtet auf territoriale
Kompenſation in Marokko ferner iſt Frank
reich geneigt, Deutſchland bei der Grenzfeſtſetzung
zwiſchen Kamerun und der franzöſiſchen
Kongokolonie ſoweit als möglich entgegenzukommen.
Man denkt an eine Erweiterung des deutſchen Ge-
bietes am Tſchadſee und weiter ſüdlich, was für
Deutſchland große wirtſchaftliche Vorteile und Verkehrs
erleichterung zur Folge hätte.“

Die Erfolge der Reichsfinanzreform.
Anläßlich der zweiten Wiederkehr des Tages, an dem

die Reichsfinanzgeſetze gegengezeichnet wurden, wird
wieder einmal der Verſuch unternommen, ihre Bedeutung
für die Entwicklung des Deutſchen Reiches als recht frag-
lich hinzuſtellen. Dieſer Verſuch muß miß
glücken, weil die günſtigen Ergebniſſe
der letzten Reichsfinanzreform gar nicht
zu beſtreiten ſind. Dabei ſoll vollſtändig von dam
Abſchluſſe des Rechnungsjahres 1910 mit einem Ueber-
ſchuſſe von 117,7 Millionen Mark abgeſehen werden. Auch
braucht man wahrhaftig nicht der Frage große Wichtigkeit
beizulegen, ob die eine oder die andere neue Steuer die von
ihr erwarteten Erträge ergeben hat. Es kann ja nicht be-
ſtritten werden, daß ſie ins geſamt mehr erbracht
haben, als von ihnen erwartet wurde. Daß nicht alle Er
tragserwartungen erfüllt werden, iſt auch ſchon früher vor-
gekommen, namentlich bei der im Jahre 1906 vor-
genommenen Reichsfinanzreform. Die bedeutenden
günſtigen Folgen der Reform von 1909 für die
politiſche Entwicklung des Deutſchen Reiches liegen auf
ganz anderen Gebieten. Die „Berliner Politiſchen Nach
richten“ führen dazu aus:

Zunächſt wird doch wohl niemand beſtreiten wollen,
daß es erſt durch dieſe Reform möglich geworden iſt,
Ordnung in das Ordinarium des Reichs-
etats zu bringen und endlich einmal dahin zu ge-
langen, daß bei der Aufſtellung des Etats zur Begleichung
der ordentlichen Ausgaben nicht zu ſo zweifelhaften Mit-
teln, wie Zuſchußanleihe oder Erhöhung der Einnahme auf
dem Papier, gegriffen zu werden braucht. Sodann hat
mit dieſer Finanzrefrom eine Finanzpolitik eingeſetzt, die
ſich zum oherſten Grundſatz gemacht hat, daß keine Aus



gabe bewilligt wird, ohne daß dafür die entſprechende
Einnahme vorhanden iſt. Daß früher hierüber andere
Anſchauungen vorhanden waren und bei der Etats-
aufſtellung zum Ausdruck kamen, wird niemand beſtreiten
wollen. Daß jetzt aber dieſer Grundſatz unabänderlich iſt,
hat man bei den Erörtorungen des Reichstages im letzten
Tagungsabſchnitte über das Quinquennatsgeſetz und die
Veteranenbeihilfeaufbeſſerung auf der einen, ſowie die
Reichswertzuwachsſteuer auf der anderen Seite zu ſehen
Gelegenheit gehabt. Weiter iſt die Reichsſchulden-
tilgung durch die letzte Finanzreform auf eine ganz
andere Grundlage geſtellt. Nicht nur, daß die Tilgungs-
ſätze gegenüber 1906 weſentlich erhöht ſind, es iſt nun
mehr auch möglich geworden, für die Tilgung aus den
ordentlichen Einnahmen die nötigen Mittel zur
Verfügung zu ſtellen.
von 1909 die Sanierung des Etats-Extra-
ordinariums eingeleitet. Hier ſaß und ſitzt noch ein
Mißſtand, der aus der Welt geſchafft werden muß. Was
nützen alle Schuldentilgungen, wenn in jedem Jahre mehr
Schulden gemacht als getilgt werden? Die Schuldſumme
erhöht ſich dann doch ſtetig. Jnnerhalb der letzten zwei
Jahre iſt hier ſchon eine weſentliche Beſſerung
eingetreten. Während früher Hunderte von Mil-
lionen in jedem Etat auf die Anleihe genommen
wurden, iſt es im Etat für 1911 gelungen, ſie auf
97 Millionen herab zuſetzen. Tatſächlich wird
ſie infolge des günſtigen Abſchluſſes für 1910 noch
niedriger werden. Aber eine völlige Beſſerung des
Extraordinariums iſt nur dann zu erwarten, wenn alle
nichtwerbenden Ausgaben auf den ordent-
lichen Etat übernommen werden. Daß ſeitens
der Reichsfinanzverwaltung hierauf hingeſtrebt wird, iſt
ſicher; es iſt auch mehr als wahrſcheinlich, daß ſie dabei die
Unterſtützung der Reichstagsmehrheit findet. So ſehen die
Folgen aus, die die Finanzreform von 1909 für das Reich
ſelbſt gebracht hat. Für die Einzelſtaaten, aus
denen doch das Reich beſteht, hat ſie eine beſonders
günſtige Folge inſofern gehabt, als ſie nun endlich,
allerdigns zunächſt nur für einige Jahre, ein feſtes
finanzielles Verhältnis zum Reiche gebracht hat. Gewiß
werden die Einzelſtaaten dadurch, daß ſie 80 Pfg. auf den
Kopf der Bevölkerung an ungedeckten Matrikularumlagen
zu zahlen haben. mit einer Laſt bedacht, die ſie lieber nicht
haben möchten. Aber da Vorſorge getroffen iſt, daß dieſe
Laſt nun auch nicht erhöht werden darf, ſo können ſie ſich
mit ihren Budgets genau einrichten; ſie haben keine un
angenehmen und ihre Finanzen in Unordnung bringenden
Ueberraſchungen zu erwarten. Sieht man ſich alle die
Folgen der Reichsfinanzreform von 1909 an, ſo wird man
zu dem Urteil gelangen müſſen, daß ſie zugunſten für
Reich und Einzelſtaaten gewirkt hat und
weiter wirken wird.

Beſſerer Kursſtand der Reichs und Staatsanleihen
in Sicht?

Offiziös wird aus Berlin geſchrieben: Durch die in der
Reichsverſicherungsordnung enthaltenon neuen, mit dem
1. Januar 1912 in Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen
über die Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung wird
auch ein günſtiger Einfluß auf den Kursſtand der Reichs
und Staatsanleihen ausgeübt werden oder wird es jetzt
ſchon. Bekanntlich iſt in der Reichsverſicherungsordnung
beſtimmt, daß die Jnvalidenverſicherungsanſtalten ein
Viertel ihres Vermögens in Reichs und Staatsanleihen
anzulegen haben. Dieſer Vorſchrift müſſen die Anſtalten
mindeſtens mit dem Beginn des nächſten Jahres nach-
kommen; es iſt jedoch anzunehmen, daß ſich einzelne ſchon
jetzt mit der Löſung dieſer Aufgabe zu beſchäftigen an
fangen. Die Höhe der Ankäufe, die dabei zunächſt in Be
tracht kommen, iſt zu berechnen. Nach dem letzten Be
richte, den das Reichsverſicherungsamt an den Bundesrat
und Reichstag erſtattet hat, belief ſich das Vermögen der
IJnvalidenverſicherungsanſtalten Ende 1910 auf rund 1660
Millionen Mark. Wäre die Beſtimmung der Reichsver-
ſicherungsordnung ſchon damals in Kraft geweſen, ſo hätte
ſich in den Haſſen der Anſtalten ein Beſtand in Reichs und
Staatsanleihen im Betrage von rund 415 Millionen Mark
befinden müſſen. Das war aber bei weitem nicht der
Fall. Schon vor einiger Zeit machten wir darauf aufmerk
ſam, daß gerade der Beſtand in dieſen Werten bei den
Anſtalten im letzten Jahrzehnt zurückgegangen war. Von
1000 Mark des Geſamtvermögens der Anſtalten betrug der
Beſtand von Reichs und Staatsanleihen Ende 1900 rund
163 Mk., Ende 1909 jedoch, wofür die letzten diesbezügl.
amtlichen Mitteilungen vorliegen, nur 118 Mk. Nach
dieſer Angabe beſitzen die Verſicherungsanſtalten noch nicht
200 Millionen Mark an Reichs und Staatsanleihen. Um
der Beſtimmung der Reichsverſicherungsordnung nachzu
kommen, werden ſie alſo für über 200 Millionen Mark von
dieſen Papieren aus dem Markte nehmen müſſen. Dazu
kommt, daß ſie alljährlich einen Vermögenszuwachs von
etwa 80 Millionen Mark zu verzeichnen haben. Zum erſten
Male würde der vierte Teil davon oder 20 Millionen Mark
in Reichs und Staatsanleihen für den Zuwachs des
laufenden Jahres anzulegen ſein. Für die Berufsgenoſſen
ſchaften, die nicht über ſo große Vermögensbeſtände, auch
nicht über ſo große Vermögensvermehrungen wie die Ver
ſicherungsanſtalten zu verfügen haben, iſt bekanntlich in
der Reichsverſicherungsordnung die gleiche Vorſchrift ge
troffen. Sie werden natürlich, ſobald die betreffenden Be
ſtimmungen in Kraft getreten ſein werden, ebenſo ver-
fahren müſſen. Jnsgeſamt iſt zu erwarten, daß alle dieſe
auf Grund der Reichsverſicherungsordnung erfolgenden
Entnahmen von Reichs und Staatsanleihen aus dem Markte
auf den Kursſtand dieſer Papiere einen günſtigen Einfluß
ausüben werden.

Der Kronprinz und die Südweſtafrikakrieger.
Ueber die Entſtehung des vom Kronprinzen heraus-

gegebenen Albums von ſeiner Jndienreiſe erfährt eine
Berliner Zeitung von Herrn Dr. Bongard folgende be-
merkenswerte Einzelheiten:

jn Lakhnau, wo während der großen Meuterei 2000
Engländer ege ſah der Kronprinz, wie die Briten für ihre
Veteranen ſorgen. ofort 7 er ſich bei den Herren
ſeiner Umgebung, wie es um die Verſorgung der Jn-
validen und der Hinterbliebenen der Gefallenen aus der

Schließlich iſt durch die Reform

Aufſtandszeit von Deutſch-Südweſtafrika beſtellt ſei.
Als der Thronerbe dann erführ, daß es hier wohl V t
zu lindern gelte, daß die amtlichen Mittel und die Vorſchriftenüber ihre gerwendun nicht überall ausreichten, um Härten
u vermeiden, entſchloß er ſich, perſönlich helfend einzugreifen.Vei der Heimreiſe hen gert das darauf, da e

önen photographiſchen Aufnahmen des Kronprinzen zu einu e veröffentlicht werden könnten. So
gleich griff der Kronprinz den Gedanken auf und rief: „Ja,
wenn für unſere Südweſtafrikakrieger damit etwas erreicht
werden kann, dann will ich es tunl“ Nach der Ankunft in
Potsdam hat der Kronprinz dann alle Arbeiten für die Her
ſtellung ſelbſt geleitet und jede, auch die kleinſte ne ſelbſt
beſtimmt. Alle Vorſchläge, die auf eine prunkvolle Ausſtattung
abzielten, hat er abgelehnt. Daher kommt es, daß dies Album
in ſeiner ſchlichten aber würdigen, vornehmen Art ein Stück
Charakter des Kronprinzen widerſpiegelt, der allem aufdring-
lichen Pomp abhold iſt. Auf der Reiſe durch Jndien zeigte ſich
letztgenannte Eigenſchaft häufig, denn immer wieder erſuchte
der Kronprinz überall da von prunkvollen Empfängen abzu
ſehen, wo es ſeine Stellung als Thronerbe des Deutſchen Rei-
ches und die damit verbundenen Repräſentationspflichten nicht
unbedingt erforderten. Männer, die in Demut erſterbend, ihre
Männlichkeit verleugnend ſchmeicheln, um gefällig zu ſein und
ſich Wohlwollen zu erwerben, ſind dem Kronprinzen ein Greuel
und verſchwinden bald aus ſeiner Umgebung. Die Frau
Kronprinzeſſin iſt in dieſer Hinſicht genau wie ihr Ge-
mahl. Mit der Herausgabe des Albums iſt die dankenswerte
Tätigkeit des Kronprinzen für die Südweſtafrikakrieger keines-
wegs erſchöpft. Es liegt ihm daran, daß auch eine ordent-
liche Summe für die Bedürftigen unter ihnen heraus-
kommt. Auf ſeine Anregung iſt es zurückzuführen, daß
Wohltätigkeitsvorträge über ſeine intereſſante Jn-
dienreiſe durch den Kolonialkriegerdank, Berlin, Haberland-
ſtraße 4, veranſtaltet werden, deren Erlös demſelben Zweck
ufließen Zur Bedingung hat er dabei gemacht, daß dieſeLorirege eine Verherrlichung ſeiner Perſon enthalten dürfen.

Ueber die eingehenden Unterſtützungsverſuche und Be
träge läßt ſich der Kronprinz genau Bericht erſtatten und
wenn er eine Zeit lang nichts von den einzelnen Ver-
anſtaltungen gehört hat, hat er wiederholt perſönlich ge-
fragt, wie hoch die für die Südweſtafrikaner abgefallene
Summe ſich beziffere. Die Verwendung der Gelder durch
den Kolonialkriegerdank unterliegt ebenfalls ſeiner Kon
trolle. Da dieſe Wohltätigkeitsbeſtrebung der eigenſten
Jnitiative des Kronprinzen und ſeiner perſönlichen Tätig
keit zu verdanken iſt, muß man ſie mit Freude als eine
charakteriſtiſche Handlung unſeres zukünftigen Kaiſers
verzeichnen. Erfreulich iſt auch, daß ſie einen Beweis
dafür bildet, wie ſehr die Reiſe durch Jndien das Jntereſſe
unſeres Thronfolgers für unſere Kolonien geweckt hat.

Zum Fall Jatho.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zum

Fall Jatho:
„Noch immer finden in der Oeffentlichkeit Mitteilungen

Glauben, als ob der ehemalige Pfarrer Jatho einem „dunkeln
Denunziantentum“ zum Opfer gefallen wäre. Demgegen-
über ſind wir ermächtigt, folgendes feſtzuſtellen:

1. Jn den Jahren 1905 bis 1907 wurden aus der Gemeinde
mehrere Beſchwerden über die Lehrverkündung des Pfarrers
Jatho erhoben. Dieſe ſind ſämtlich Pfarrer Jatho zur Aeuße-
rung vorgelegt worden, über einige hat der Generalſuperinten-
dent perſönlich mit Jatho verhandelt, in einem Falle unter
Zuziehung des Presbhyteriums.

2. Wie die Verfügung des Evangeliſchen Oberkirchenrats an
Jatho vom 7. Januar 1911 und die inzwiſchen veröffentlichte Be-
gründung der Entſcheidung des Spruchkollegiums klar erkennen
laſſen, iſt das im März 1911 eingeleitete Feſtſtellungsverfahren,
welches zu der Amtsentſetzung des Pfarrers Jatho geführt hat,
nicht durch irgendwelche „Denunziationen“ veranlaßt worden.
Ohne daß Beſchwerden vorgelegen hätten, kraft ſeiner Auf-
ſichtspflicht hat der Evangeliſche Oberkirchenrat von Amts
wegen eingegriffen, nachdem die von Pfarrer Jatho in den
„Evangeliſchen Gemeindenachrichten aus Köln“ veröffentlichten
„Andachten“ einen völlig klaren Tatbeſtand ergaben.

3. Eine gewiſſe Rolle ſpielt in der Oeffentlichkeit die Nieder-
ſchrift einer Predigt des Pfarrers Jatho vom 10. Juli 1910,
welche dem Evangeliſchen Oberkirchenrat eingereicht wurde. Sie
iſt verfaßt worden von einem evangeliſchen Geiſtlichen
einer anderen Landeskirche, welcher, auf einer Reiſe begriffen, in
Köln an dem Gottesdienſt teilgenommen hatte. Die eingereichte
Niederſchrift iſt von dem Evangeliſchen Oberkirchenrat in loyaler
Weiſe Pfarrer Jatho vorgelegt worden zu „einer Erklärung über
die richtige Wiedergabe des Jnhalts“. Nachdem Pfarrer Jatho
die Kenntnisnahme und Anerkennung abgelehnt hatte, iſt die
Niederſchrift als ſolche als Beweismaterial aus geſchieden
worden. Als Pfarrer Jatho dabei von „anonhmen Denunzia-
tionen“ ſprach und hervorhob: „Spionage haſſe ich und die Spione
dazu“, iſt dem Pfarrer Jatho ſeitens des Evangeliſchen Ober
kirchenrats in einer Verfügung vom 16. Februar folgendes er-
öffnet worden:

Dabei darf aber nicht unwiderſprochen bleiben die Art
und Weiſe,, in der Sie es ablehnen, von der Jhnen vorgelegten
Skizze der am 10. Juli v. Js. gehaltenen Predigt Kenntnis zu
nehmen. Die letztere war uns weder anonym noch aus den
Kreiſen Jhrer Gemeinde, vielmehr von einer Seite zugegangen,
der jede Einmiſchung in die Kölner Verhältniſſe völlig fern lag.
Es iſt daher gänzlich grundlos, wenn Sie von einer
„anonymen Denunziation“ oder einer „Spionage“ reden. Aber
auch hiervon abgeſehen, verſteht es ſich von ſelbſt, daß der Prediger
für jedes auf der Kanzelgeredete Wort rückhalt-
los einzutreten hat, und ebenſo ſeiner Gemeinde wie
ſeiner Behörde auf ihre Fragen Rede zu ſtehen be
reit ſein muß. Wenn wir daher, um Jhnen die Möglichkeit
genauer Prüfung und vollen Gehörs zu bieten, zum Zwecke der
Anerkennung oder Ablehnung jene Skizze ſelbſt Jhnen vorlegten,
ſo durften wir wohl erwarten, daß Sie Kenntnis von ihr nehmen
und nicht hinter jene an ſich ſchon unzuläſſige Aus
rede ſich zurückziehen würden. Da indeſſen der von
Jhnen gegebene Aufriß der fraglichen Predigt inhartſich mit
jener Vorlage übereinſtimmt. ſo entfällt für uns der Anlaß, von
Jhnen noch weiter eine Erklärung über letztere zu verlangen.“

Deutſches Reich.
Der Mittelſtand und die Harlekiniade des Hanſabundes.

Jn Leipzig tagte am Sonnabend im großen Saale des Künſt-
lerhauſes eine außerordentlich wichtige Verſammlung, deren Teil-
nehmer aus allen Gauen des Deutſchen Reiches herbeigeeilt
waren. Die Verſammlung war vom vorberatenden Ausſchuß
zur Gründung eines Reichsdeutſchen MittelſtandsVerbandes ein-
berufen. Die einzelnen Beſchlüſſe werden binnen kurzem im
Wortlaut veröffentlicht werden. Sie ſind noch vertraulicher Na
tur, aber das darf nicht nur ſchon geſagt werden, das muß ver
kündet werden, weil die Allgemeinheit ein Recht darauf hat, es
zu erfahren, daß der geſamte Mittelſtand Deutſch
lands empört iſt über die Harlekiniade, welche der in
Auflöſung begriffene Hanſabund in unſerem wirtſchaftlichen
und politiſchen Leben aufgeführt hat. Jnſonderheit war man
entrüſtet, daß Herr Rießer es gewagt hat, den gewerb-

abkommen ſind am

lichen Mittelſtand in eine ſinnloſe Hetze gegen den Schutz der
vaterländiſchen Arbeit mit hineinzutreiben und daß er deutſchen
Männern zumutet, der Sozialdemokratie Vorſchub zu leiſten.
Der deutſche Mittelſtand will treu zu Kaiſer und Reich ſtehen.
Er will nicht trennend, ſondern verſöhnend wirken. Das ſoll die
Probe für den großen Reichsdeutſchen Mittelſtandstag ſein, der
am 23., 24. und 25. September in Dresden abgehalten werden
wird. Der Rat und die Stadtverordneten Dresdens ließen dazu
offiziell durch Herrn Rechtsanwalt KohlmannDresden der Ver
ſammlung die Einladung überbringen.

Der Kaiſer auf der Nordlandsfahrt. Aus
Baleſtrand wird weiter gemeldet: Seine Majeſtät der
Kaiſer nahm am Freitag nachmittag die Vorträge der
Kabinettschefs und des Vertreters des Auswärtigen Amtes
entgegen und erledigte die abends mit Feldjäger nach e.
lin zurückgehenden Sachen. Sonnabend vormittag be-
ſichtigte Seine Majeſtät das vor Anker liegende Kadetten-
ſchulſchiff „Hanſa“. Nach der Beſichtigung begab ſich Seine
Majeſtät noch vor Tiſch nach Vangsnaes wegen einiger Vor
bereitungen für das dort zu errichtende Frithjofdenkmal.
Nachmittags um 5 Uhr fand ein Tanz auf der „Hohen-
zollern“ ſtatt, an dem 25 Norwegerinnen bis kurz vor
8 Uhr teilnahmen. Sonntag früh hielt der Kaiſer den
Gottesdienſt ab und begab ſich nachher zu einem Spazier-
ganz an Land. Gegen Abend hielt Generalmajor Dickhuth
wieder einen Vortrag. Es herrſcht Regen und Kälte, wenn
es auch an Land etwas wärmer iſt. An Bord iſt alles
wohl.

Der Kaiſer in Dresden? Der Kaiſer ſoll nach
Blättermeldungen beabſichtigen, nach ſeiner Rückkehr von
der Nordlandsreiſe die Jnter nationale Hygiene-
Ausſtellung in Dresden zu beſuchen.

Des Kaiſers Antwort. Auf das am Sonnabend aus
Anlaß der Einweihung des neuen Regierungsgebäudes in
Allenſtein an den Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm iſt
bei dem Regierungspräſidenten folgende Antwort aus
Baleſtrand, 15. Juli, eingegangen:

„Jch habe den Huldigungsgruß der Allenſteiner Regierung
gern entgegengenommen und ſende ihr meinen landesväter-
lichen Dank. Möge Gottes Segen auf dem würdigen, ſchönen
Heim ſowie auf der Tätigkeit meiner jüngſten Regierung
ruhen.“

Die Ausreiſe des Gouverneurs Dr. Solf. Es wurde ge-
meldet, daß der Gouverneur Dr. Solf ſich bereits wieder auf der
Ausreiſe nach Samoa befinde. Wie uns mitgeteilt wird, iſt dieſe
Nachricht nicht zutreffen d. Gouverneur Dr. Solf hat für
einige Monate einen Landſitz in Bahern gemietet, auf dem
er ſich zurzeit noch befindet. Ueber den Termin ſeiner Ausreiſe
nach Samoa iſt vorläufig noch nichts bekannt.

Die deutſch-japaniſchen Handelsbeziehungen. Die
Ratifikationen des am 24. v. Mts. in Berlin unter-
zeichreten Handels und Schiffahrtsvertrages zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Japan nebſt zugehörigem Zoll-

15. Juli in Tokio ausge
wechſelt worden. Nach Artikel 19 des Vertrages und
Artikel 7 des Zollabkommens treten beide Vereinbarungen

am 17. Juli in Kraft.
Das Schleppmonopolgeſetz. Dem Vernehmen nach

wird der Entwurf über ein Schleppmonopolgeſetz etwa im
September den Mitgliedern des Geſamtwaſſer-
ſtraßenbeirats zugehen. Mitteilungen, die in der
Tagespreſſe über den Jn halt des Entwurfes veröffent
licht worden ſind, können bisher als verfrüht gelten.

Einſetzen einer „Nordlandgängerei“ landwirtſchaftlicher
Arbeiter. Wie uns mitgeteilt wird, iſt in letzter Zeit die Er-
fahrung gemacht worden, daß Deutſchland, das ſelbſt an einem
erheblichen Mangel landwirtſchaftlicher Arbeiter leidet, Wander-
arbeiter nach Schweden, Norwegen und Dänemark
in nicht unerheblicher Menge abgibt. Wieviel Arbeiter ſich an
dieſer neuen Wanderbewegung beteiligen, iſt daraus zu erkennen,
daß aus dem Warthe- und Netzebruch allein 1200 „Nordland-
gänger“ feſtgeſtellt worden ſind. Aus einer Ortſchaft Amonnaue
ſind bei einer Einwohnerzahl von 277 Köpfen im letzten Jabre
allein 18 Munn ausgewandert, und zwar 14 nach Dänemark und
4 nach Schweden. Aus Luiſenaue mit 209 Einwohnern
ingen 2 volle Familien als Nordlandgänger nach Dänemark. Es
aſſen ſich noch viele Orte anführen, wo das allmähliche Auf-

kommen einer Nordlandgängerei und ein allmähliches Wachstum
von Jahr zu Jahr feſtgeſtellt iſt. Beſonders unerquicklich ſind die
Folgen für die von den Eltern mitgeführten Kinder, die dort
weder Pflege, noch Unterricht genießen, da ſie die Landesſprache
nicht verſtehen. Die Wirkung auf Schulbildung und Erziehung
dieſer Kinder iſt darum ſehr mißlich. Private Bemühungen,
Pflegehäuſer für die Kinder, deren Eltern Nordland-
gängerei betreiben, zu gründen, ſind fehlgeſchlagen. Die Kinder
ſollten hier während der Abweſenheit der Eltern in den Sommer-
monaten untergebracht werden. Die Eltern wollen ſich aber von
den Kindern nicht trennen und ſetzen ſie lieber den Strapazen
und Gefahren einer zweimaligen Seereiſe aus. Bei weiterer
Ausdehnung der Nordlandgängerei dürfte ein ſtaatliches
Ein greifen geboten erſcheinen.

Die Volkspartei für den Sozialdemokraten. Die Mit-
gliederverſammlung der „Fortſchrittlichen“ Volkspartei in
Düſſeldorf hat beſchloſſen, bei der Reichstagserſatz-
wahl am 9. September für den ſozialdemokrati-
ſchen Kandidaten gegen das Zentrum einzutreten.

Die freireligiöſe Gemeinde Mannheim wählte an Stelle
des zurücktretenden Predigers Georg Schneider den bekannten
Sozialiſten Dr. Max Maurenbrecher zum Prediger.

Nach einem Vortrag des ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten Kunert in einer von mehreren Tauſenden beſuchten
Verſammlung unter freiem Himmel in Berlin war geſtern
mittag an mehreren Straßenkreuzungen der Weg nach der inneren
Stadt durch ſtarke Schutzmannsaufgebote abgeſperrt. Die Beſucher
der Verſammlung mußten Nebenſtraßen wählen, wobei mehrfach
Zuſammenſtöße mit der Polizei erfolgten.

Ausland.
Marokko.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas,
der Miniſter des Aeußern Garzia Prieto und der in
San Sebaſtian weilende ſpaniſche Botſchafter
in Paris Perez Cabellero hatten am 15. er. eine zwei
ſtündige Beſprechung mit dem König, in welcher
ſie demſelben über die internationale Lage Bericht er
ſtatteten. Der Miniſter des Aeußern erklärte, der alb
gemeine Eindruck ſei beruhigend. Nachmittags kamen
Canalejas, Garzia Prieto und Perez Cabellero nochmals
zuſammen, worauf der Botſchafter mit Jnſtruktionen ver
ſehen nach Paris zurückkehrte.

Eine unter militäriſcher Bedeckung nach Tanger mar
ſchierende Proviantkolonne des Machſen wurde
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in Elkſar von den Spaniern angehalten, die
den Begleitmannſchaften die Waffen abnehmen wollten. Da
die Bedeckung ſich weigerte, die Waffen abzuliefern, mußte

Proviantzug nach dem Lager von Buznah zurückkehren.
Ein Angeſtellter eines algeriſchen Untertanen iſt in

Elkſar verhaftet worden.
us Tanger wird ſodann gemeldet: Die „Cor-

reſpondencia d'Eſpana“ und das in Melilla erſcheinende,
von ſpaniſchen Offizieren redigierte Blatt „Telegramma
del Rif“ veröffentlichen die Behauptung, der franzöſiſche
Jnſtruktionsoffizier Hauptmann Moreaux, der Be
fehlshaber der in der Gegend von Elkſar lagernden
Mahalla, ſei nach Tanger berufen worden, weil
er aus der Jntendanturkaſfe ungefähr 200 000 Francs
veruntreut habe. Die in der Mahalla vorgekommenen

ertionn ſeien auch hierauf zurückzuführen, da die
Mannſchaften ihren Sold nicht mehr erhielten. Dieſe
Behauptung habe in Tanger große Entrüſtung her
vorgerufen. Der franzöſiſche Geſchäftsträger und der
Leiter der franzöſiſchen Militärmiſſion Oberſt Mangin
würden alles aufbieten, um dem verleumdeten Hauptmann
Moreaux Genugtuung zu verſchaffen.

Aus Larraſch wird gemeldet: Die Spanier haben
nunmehr auch noch verſchiedene Punkte im Jnnern der
Stadt, an denen ſich bisher marokkaniſche Polizeiſoldaten
befanden, durch eigene Mannſchaften beſetzt, offenbar, um
hierdurch zu bekunden, daß ſie von Larraſch vollſtändig Be
ſitz ergriffen haben.

Albanien.
Authentiſchen Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge

wünſchen achtzig in Podgoritza weilende Maliſſoren-
familien zurückzukehren, werden aber von den
Albaneſenführern zurückgehalten. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt:

Für Albanien haben ſich die zeitweilig nicht ungünſtigen
Ausſichten auf Herſtellung von Ruhe und Ordnung wieder ge
trübt. Die Albaneſen ſtellen Forderungen, die ſie aus eigener
Kraft ſchwerlich werden durchſetzen können. Auch wird kaum
von dritter Seite eine ſo ernſte Einmiſchung in die Verhältniſſe
des Ottomaniſchen Reiches erfolgen, wie ſie notwendig wäre,
um den Erwartungen der Albaneſen zu entſprechen. Die
Pforte trifft inzwiſchen weitere Vorſichtsmaßregeln und auch
die näher beteiligten Mächte ſetzen ihre Bemühungen fort,
damit der Friede nicht gefährdet wird.

Gefährliche Lage in Perſien.
Der „Standard“ meldet aus Teheran vom 16 d. Mts.

Salar ed Dauleh hat ſeinen Bruder, den abgeſetzten Schah
Mohammed Ali, zum Schah proklamiert. Er hat von
ſeiner 3000 Mann ſtarken Truppe 800 Reiter abgeſchickt, die
Hamadan beſetzten. Eine dem Parlament feindliche Stimmung
herrſcht in Teheran, wo Unruhen wahrſcheinlich ſind.
Das Medſchlis beriet in Gegenwart des Miniſterpräſidenten über
die Lage und beſchloß einſtimmig, Sirdar Aſſad ſofort zurückzu
berufen, damit er mit den Führern der Rebellen verhandele.

m T
Mexiko.

Bei den in Puebla (Merxiko) und an einigen benach-
barten Orten erfolgten Zuſammenſtößen zwiſchen den Re
gierungstruppen und den Anhängern Maderos ſind im
ganzen 135 Perſonen getötet worden. Die größten Ver
luſte an Menſchenleben waren in der Nähe von Covadonga
zu verzeichnen, wo die ſtreikenden Angeſtellten einer Textil-
fabrik die Gelegenheit benutzten, in Privathäuſern zu
plündern. Jn einem dieſer Häuſer wurden auch mehrere
Deutſche getötet.

Später wird uns noch aus Puebla, 17. Juli, gedrahtet:
Der deutſche Geſandte v. Hinke iſt hier geſtern abend
eingetroffen, um über den Tod der vier Deutſchen Er-
hebungen anzuſtellen, die bei dem letzten Kampfe hier ge
tötet worden ſind. Madero, der ſich ebenfalls hier befindet,
machte dem Geſandten auf dem deutſchen Konſulat einen
Beſuch.

Zum Winzeraufſtand in Frankreich. Der Kaſſationshof in
Paris hat 45 wegen Teilnahme an dem Aufruhr im Aubedeparte-
Weſe angeklagte Winzer vor das Schwurgericht von Dougi ver
wieſen.

Die Camelots du Roy. Der Richter Pontremoli des Pariſer
Zuchtpolizeigerichts weigerte ſich, in einem Prozeß, in welchem
mehrere Camelots du Roy wegen der am 14. er. gegen Fallières
veranſtalteten Straßenkundgebung als Angeklagte erſchienen, ſein
Amt auszuüben. Pontremoli, welcher ſeine Handlungsweiſe mit
perſönlichen und politiſchen Rückſichten begründet, wird wahr-
ſcheinlich vor das Oberſte Richterliche Diſziplinargericht geſtellt
werden.

Kitchener diplomatiſcher Agent in Egypten. Lord
Kitchener iſt zum britiſchen diplomatiſchen
Agenten in Egypten ernannt worden.

Argentinien und Ecuador. Der argentiniſche Geſandte in
Waſſhington, der ſich gegenwärtig in Caracas befindet, hat einen
allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag mit Ecuador unter-
zeichnet und wird vorausſichtlich alsbald auch einen gleichen Ver-
trag mit Venezuela unterzeichnen.

n Die Luftſchiffahrt.
Der Theile-Sonntagſche Eindecker,

die Erfindung zweier Bernburger Flugtechniker, hat in letz
ter Zeit nennenswerte weitere Fortſchritte gemacht. Es iſt ein
Eindecker, der auf dem Lande auf Rädern mit Kufen fährt; ſein
Schwanzſtück endigt in einer einzelnen Stange, was durch das
neue SonntagTheileſche Steuerſyſtem bedingt iſt, und was den
Apparat von anderen Modellen weſentlich unterſcheidet. Das
Flugfahrzeug wird bedeutend leichter ſein, als die früheren
unſerer Erfinder, weil verſchiedene Verbeſſerungen gelangen und
der Motor auch ein geringeres Gewicht haben ſoll. Jn den nächſten
Wochen wird ein neuer Aufſtieg unternommen werden. Die
Erfinder ſind Techniker Karl Sonntag, der 22 Jahre alt iſt, und
Maler Alfred Theile, der im 24. Lebensjahre ſteht. Sonntag
ſtammt aus Artern bei Frankenhauſen, während Theile ein ge- i

zunächſt von Theile allein, der ſich vor zwei Jahren mit Sonntag
verband, unternahmen beide Erfinder am 21. Mai ihre erſten
erfolgreichen liegt bei Peißen, bei denen der Apparat aller
dings ſtark beſchädigt wurde und der eine der beiden Flieger
leider einige Rippenbrüche erlitt. Er iſt jetzt glücklicherweiſe
wieder hergeſtellt, und wir wünſchen ihm und ſeinem Kollegen,
daß das lobenswerte Unternehmen ihnen recht bald die Lorbeeren
eines ſchönen und vollen Erfolges eintragen wird.

Aus dem Meer gerettet.
Oberleutnant Bier in Abbaziag, der zu einem Uebermeer-

flug aufgeſtiegen war, ſtürzte ins Meer, wurde aber von einem
Torpedoboot aus den Fluten gerettet.

Abgeſtürzt.Der Flieger Brindejonc de Moulinais iſt bei Jſſh-les-
Molingaux aus einer Höhe von 50 Meter abgeſtürzt. Sein
Zuſtand iſt bedenklich.

Vermiſchtes.
Warnung vor fremdländiſchen Dekorationen.

Jn einem zurzeit die Berliner Behörden beſchäftigenden Ver-
fahren wegen Betruges wurde in Erfahrung gebracht, daß eineAnzahl ſonſt einwarſfreier, aber wohl zu eitler Leute beträcht-

liche Summen hergegeben haben, um „Caballeros Hoſpitalarios
Eſpaßoles de San Juan Baptiſta“ oder Mitglieder anderer
fremdländiſcher, angeblich philanthropiſcher Geſellſchaften zu
werden. Die Perſonen, die ſich mit der Anwerbung der
„Caballeros“ befaſſen, pflegen zu ſagen, daß es ſich um ein Jn
ſtitut ähnlich dem preußiſchen Johanniterorden handle. Es ſollen
auch, was hier unkontrollierbar iſt, von den gezahlten Summen
irgendwelche Beiträge ſpaniſchen Wohltätigkeitsanſtalten zugute
kommen, nachdem der Vermittler ſich eine reichliche Proviſion ab
gezogen hat. Daß die „Caballeros“ mit ihren Spenden für „San
Juan Baptiſta“ geeigneten Anſtalten im Deutſchen Reiche große
Summen entziehen, iſt ihnen gleichgültig, da ſie von jenem Unter
nehmen prächtige, in verſchiedener Weiſe tragbare Abzeichen er-
halten, von denen ihnen die Vermittler auf Grund irgendwelcher
Ordens- oder Wappenbücher vorſpiegeln, daß ſie, wie auch die
Jnſignien anderer ſolcher Vereine, in Deutſchland angelegt
werden dürfen. Das trifft nicht zu. Die Genehmigung
zum Anlegen der Abzeichen der „Caballeros“ und dergleichen
wird nicht erteilt, und wer ſie in der Eigenſchaft als Ver
einsabzeichen anlegt, wird beſtraft. Wer alſo in der Annahme,
dafür eine ſchöne Dekoration tragen zu dürfen, für „San Juan
Baptiſta“ Geld opfert, tut dies vergeblich und ſetzt ſich außer
dem der öffentlichen Bloßſtellung aus, die ſich unver-
meidlich ergibt, wenn er als Zeuge gegen die Agenten des Unter
nehmens auftreten und törichte Eitelkeit bekennen muß. Die
Agenten des „San Juan Banßtiſta“ haben bisher ſchon eine ganze
Menge Geld eingeſtrichen, was daraus hervorgeht, daß ſogar ein
„Capitulo de Berlin“ errichtet werden konnte.

Das Kammergericht über den Aufenthalt im Speiſewagen.
Wie uns mitgeteilt wird, hat das Kammergericht vor einiger

Zeit ein Urteil über den Aufenthalt im Speiſewagen gefällt, das
für die Allgemeinheit von Jntereſſe iſt. Bekanntlich wurde im
Jahre 1908 beſtimmt, daß Reiſende in Speiſewagen erſt dann
Platz nehmen dürfen, wenn ſie bereits über Platzkarten ver
fügen Durch dieſe Beſtimmung ſollte dem Mißbrauch vor
gebugt werden, der mit den Speiſewagen getrieben wurde, indem
die Reiſenden ein Billett 3. Klaſſe löſten und ſofort ſich in den
Speiſewagen begaben, um hier die ganze Fahrt zu machen. Die
Reiſenden ſollten durch dieſe Beſtimmung gezwungen werden,
ſich zuerſt einen Platz in dem Eiſenbahnwagen zu wählen und
zu warten, bis ihnen die Platzkarte überreicht wird. Ein Rei-
ſender hatte dagegen verſtoßen und war in Strafe genommen
worden. Da er ſich weigerte, zu zahlen, ſo wurde der Fall aus
prinzipiellen Gründen bis zum Kammergericht verfolgt. Jn der
erſten Jnſtanz war der Reiſende freigeſprochen worden, weil der
Bundesrat nach dem Wortlaut der Verfaſſung zum Erlaß von
Verordnungen mit Strafandrohung nicht befugt ſei, und weil aus
dieſem Grunde die betreffende Verordnung nicht rechtskräftig ſei.
Das Kammergericht entſchied aber, z die Strafe zu Recht
beſtehe. Es handle ſich hier um Artikel 42 und 43 der Reichs
verfaſſung. Jn dieſen beiden Artikeln wird die Befugnis und
Verpflichtung zum Erlaß von Bahnpolizeivorſchriften den einzel-
nen Bundesregierungen übertragen. Es iſt nun die Frage, ob
die Bundesregieruungen auch berechtigt ſind, durch den Bundes
rat Verordnungen zu erlaſſen. Dieſe Frage ſei zu bejahen. Der
Bundesrat beſtehe aus Vertretern der Bundesregierungen, und
der Sinn des 42 ſei entſchieden der, daß die Vertreter der
Bundesregierungen befugt ſeien, einheitliche bahnpolizeiliche Be
ſtimmungen in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Der betreffende
Paragraph der Eiſenbahnverkehrsordnung beſtehe demnach zu
Recht. Es ſei alſo den Reiſenden verboten, im Speiſewagen
Platz zu nehmen, bevor ſie eine Platzkarte in dem Wagenabteil,
für das ſie das Billett gelöſt haben, genommen haben.

Wird Richter befreit werden? Einer Meldung Servet-Beis
zufolge, der von Livadia aus die Verfolgung der Entführer
Richters leitet, ſtößt HamidBei mit ſeinen Verſuchen, mit den
Räubern zu verhandeln und die Freilaſſung Richters zu er
wirken, auf große Schwierigkeiten. Die Räuber be-
ſtehen angeblich auf Zahlung hoher Summen. Da in-
deſſen außer der von Freunden Richters veranſtalteten Samm-
lung, die 25000 Mk. ergab, kein anderer Betrag verfügbar iſt
und die türkiſche Regierung wegen Zahlung des Löſegeldes bisher
keine Weiſungen erteilt hat, ſo ſchwinden die Ausſichten
zur Befreiung Richters ſehr.

Zu den kanadiſchen Waldbränden. Es iſt nicht möglich, eine
enaue Liſte der Toten und Verwundeten zu erhalten, da das
ebiet viel zu groß iſt, über das die Feuersbrunſt z erſtreckt

hat. Jn Golden City kamen am Dienstag und in der Nacht
zum Mittwoch zu Fuß und in Booten Menſchen in furchtbar
verbranntem Zuſtande an. Einigen war das Fleiſch bis
auf die Knochen heruntergebrannt. Hunderte der Ankömmlinge
ſind halb blind vor Hitze und Rauch. Jn den Kohlen
gruben von Weſtdome wurden bisher 271 Le ich name aufgefun
den, die alle Italiener ſein ſollen, in den Schächten von Eaſt
dome ſechs Leichname. Von 240 italieniſchen Arbeitern, die ſich
in Bigdome nach Golden City aufgemacht hatten, ſind nur 460
lebend angekommen. Ein Telegramm aus Halleybury
(Ontario) meldet, daß die Stadt Mathewſon an der ſtaatlichen
Eiſenbahnlinie vollſtändig von den Flammen zerſtört
worden iſt. Ein Farmer, der nach Toronto zurückgekehrt iſt, iſt
der Meinung, daß in Mathewſon, das 2300 Einwohner zählte,
fünfhundert Perſonen der Feuersbrunſt er-legen ſind.

Der Ausſtand in Saragoſſa beendet. Der Streik der Arbeiter
ten Woſſa iſt beendet; die Ruhe in der Stadt iſt wieder her
geſtellt.

Die ewige Sabotage in Frankreich. Das franzöſiſche Mini
ſterium des Innern hat einen Preis von 5000 Francs für die
Entdeckung des jüngſt auf der Weſtbahnlinie bei Pontdel'Arche
verübten Anſchlags ausgeſetzt. In der Nacht zum 16. cr. wurden
die Signaldrähte des Bahnhofes von Gagne bei Paris ſowie etwa
15 Telegraphendrähte in der Nähe von Montpellier zerſchnitten.Eine ſpätere Meldung aus Paris beſagt: Die Eicherhenes:

behörde hat ihre tüchtigſten Beamten aufgeboken, um dem Treiben

ver Eiſenbahnſaboteure ein Ende zu machen. Insbeſondere wer
en verſchiedene Anarchiſtengruppen, die im Verdacht
tehen, eine Anſtifterrolle zu ſpielen, ſtreng überwacht. DerKehſer „Radical“ ſchreibt: Es handlet ſich offenbar um eine

wohlorganiſierte, zweifellos ſtarke Bande. Dies iſt ein Grund
mehr, um die entſchiedenſten Maßnahmen zu treffen. Aber es
gilt nicht nur, die Urheber zpt zu beſtrafen, ſondern man muß
auch die Hetzer züchtigen. Dies wird das beſte Mittel ſein, um
die der Bevölkerung durch die Saboteure drohenden Gefahren ein

udämmen.8 Sturmflut in Weſterland. Heftiger Nordweſt und Hochflut
erſtörten geſtern das anmutige Bild, das die weitgedehnte Burgenſladt am Weſterländer Strande ſonſt zu gewähren pflegt. Als in

fünfter Nachmittagsſtunde zahlreiche Badegäſte zum Strand
kamen, waren ihre Burgen völlig verſchwunden, Balken und
Kiſten von der Flut fortgeſchwemmt. Am ſüdlichen Badeſtrand
ſtand das Waſſer bis zur Wandelbahn hinauf. Für die Nacht
rechnete man mit Hochflut, wie ſie in dieſer Saiſon noch nicht
dageweſen. Strandkörbe und Möbel wurden in Sicherheit ge
bracht.Perunglückt? Jn Saas Fée (Kanton Valles) iſt der Pa-
riſer Abbé Olive ſeit einigen Tagen abgängig. Man be-
fürchtet, daß er bei einer r. verunglückt iſt.Der Bauarbeiterſtreik in Paris. eute werden nach einer
dreitägigen Pauſe die Bauplätze wieder eröffnet werden. Die
Polizeibehörde hat große Sicherheitsvorkehrungen getroffen, um
die arbeitswilligen Bauarbeiter gegen die Ausſtändigen zu
e Man befürchtet aber gleichwohl ernſte Zuſammen
töße.Wer Kinder erſtickt. Jn dem Dorfe Folguif bei Nemours
brach in dem Hauſe des Maurers Chevrier, während dieſer mit
ſeiner Frau einer Theatervorſtellung beiwohnte, Feuer aus. Vier
Kinder des Ehepaars, die allein zurückgeblieben waren, erſtickten

Unwetterſchäden am Oberrhein. Ein heftiges Unwetter, das
über den Oberrhein und einzelne Seitentäler niederging, hat
erneut großen Schaden in den Weinbergen angerichtet.
Jm Nahegebiet wurden in den Weinbergen und an den ſteilen Ab-
hängen fußtiefe Gräben geriſſen Streckenweiſe ſind das
geſamte Getreide und die übrigen Feldfrüchte vernichtet die
r haſten ſtanden unter Waſſer. Der Blitz hat
mehrfach gezündet.ürerrteſe eines Mammuts. Jn einem Steinbruch in der

Umgegend von Bielgorod ſind Ueberreſte eines Mammuts ge-
funden worden.

Blitzſchlag in eine Pulverfabrik. Freitag abend ſchlug der
Blitz in das Maſchinengebäude der ſtaatlichen Pulverfabrik in
Obilicſevo (Serbien), das vollkommen zerſtört wurde. Der Scha-
den wird auf 100 000 Dinars geſchätzt.

Eiſenbahnattentäter? Die türkiſchen Behörden haben in
Demir-Kapu zwei Bulgaren feſtgenommen, die im Ver
dacht ſtehen, einen Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug geplant zu

aben.t Aus den Bergen. Bei der Traverſierung der Sattler
ſpitze ſind zwei reichsdeutſche Studierende abgeſtürzt. Der
eine von ihnen wurde leicht, der andere lebensgefährlich verletzt.
Die Verunglückten befinden ſich auf dem Transport nach Jnns-
bruck. Jhre Namen ſind noch unbekannt.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juli 1911.
Aufgeboten Der Maſchinentechniker Hugo Wellhauſen, Bernhardy

ſtraße 28 und Margarete Glück, Pfännerhöhe 1. Der Arbeiter Hermann
Göttling, Kl. Ulrichſtr. 5 und e 6. Der Schneider
Karl Repert und Anna Stephan, Martinsberg 7.Ehefchütepengen: Der Arbeiter Willy Werge, Kl. Klausſtr. 5 und

Frieda Gatzmanga, Kl. Sandberg 19. Der Maſchinenſchloſſer Friedrich
Schiller, Mühlberg 13 und Lina Brömme, Fürſtental 3. Der Mechaniker
Kurt Loska, Schmeerſtr. 23 und Helene Weißbach, Lauchſtädterſtr. 10.
Der Arbeiter Auguſt Günſchmann, Bernhardyſtr. 32 und Marie Herzog,
Kuttelhof 10. Der Stellmacher Otto Schulz, Lindenſtr. 51 und Elſa
Heger, Melanchthonſtr. 45. Der Former Hermann Künſtling, Tholuck
ſtraße 4 und Helene Fincke, Magdeburgerſtr. 52. Der Brauereiarbeiter
Paul Lindner, Saalberg 16 und Anna Rümler, Gr. Klausſtr. 34.
Der Güterbodenarbeiter Emil Reich, Steg 15 und Lina Biebert, Lands-
bergerſtr. 566. Der Schloſſer Robert Lehnig, Reichardtſtr. 5 und Jda
Schübel, Böllbergerweg 28. Der Arbeiter Robert Schröder und Jda
Lange, Thüringerſtr. 27. Der Arbeiter Eduard Kleine, Turmſtr. 60
und Anna Fleiſchhauer, Oberröblingen. Der Maurer Otto Ganzer
und Katharina Schönholz, Dieskauerſtr. 12. Der Handlungsgehilfe
Albert Solerti, Leipzig und Martha Büttner, Marthaſtr. 25. Der
Lokomotivhilfsheizer Otto Schreckenbach, Königſtr. 71 und Luiſe Mädge,
Thomaſiusſtr. 49. Der Schmied Alexander Kazmirczak, Niemeyer-
ſiraße 14a und Martha Kraft, Torſtr. 31. Der Kaufmann Richard
Wünſche, Forſterſtr. 14 und Frieda Kopp, Taubenſtr. 27. Der Polizei
ſergeant Ernſt Rieſtenpatt und Hedwig Krauße, Pfälzerſtr. 6.

Geboren: Dem verſtorbenen Bureaugehilfen Guſtav Büſching,
Magdeburgerſtr. 9, S. Otto. Dem Hilfsweichenſteller Kurt Köppchen,
Friedrichſtr. 66, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Karl Allendorf gen.
Kaufmann, Torſtr. 50, S. Fritz. Dem Lokomotivführer Louis Köhler,
Pſännerhöhe 31, S. Herbert.

Geſtorben: Des Güterbodenarbeiters Franz Schneider S. Walter,
7 Mon., Südſtr. 4. Die Witwe Luiſe Gladitz geb. Becken, 75 J.,
Meckelſtr. 18. Des Modelltiſchlers Otto Strietzel S. Hans, 7 Mon.,
Beeſenerſtr. 5. Des Arbeiters Wilhelm Kohlmann T. Martha, 1 J.,
Büſchdorferſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Dekorationsmaler Karl Lübke und
M. A. Stottmeyer, Friedenau. Der Kellner F. F. Rechner, Halle und
M. A. Schimpf, Beeſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Juli 1911.
Eheſchließungen: Der Prokuriſt Johannes Däumig, Gottesacker

ſtraße 12 und Antonie Greulich, Reilſtr. 106. Der Gelbgießer Ernſt
Sonneberg, Falkſtr. 1 und Emma Reichert, Lettinerſtr. 3. Der Maler
Karl Jungmann, Hardenbergſtr. 7 und Luiſe Otto, Anhalterſtr. 90.
Der Metallarbeiter Heinrich Meiſegeier und Dorothea Sandſtröm geb.
Gundermann, Gr. Wallſtr. 42. Der Maſchinenſchloſſer Willy Rapp-
ſilber, Jakobſtr. 24 und Marie Burchardt, Goetheſtr. 13. Der Zimmer-
mann Paul Heimann, Oppinerſtr. 2 und Jda Zabel, Petersbergſtr. 46.
Der Arbeiter Reinhold Kluge, Trothaerſtr. 1 und Emma Albrecht,
Felſenſtr. 2. Der Tiſchler Oskar Bergmann, Breiteſtr. 33 und Marie
Deibicht, Friedenſtr. 33. Der Former Wilhelm Weber, Weißenburg-
ſtraße 19 und Anna Börner, Eichendorffſtr. 14. Der Steinmetz Wilhelm
Lehnig, Reichardtſtr. 5 und Alma Schübel, Parkſtr. 1. Der Tapezierer
Julius Goebel und Martha Geißler, Friedrichſtr. 35.

Geboren Dem Maurer Paul Schulze, Gr. Brunnenſtr. 31, T.
Elſe. Dem Fabrikarbeiter Karl Voigt, Brachwitzerſtr. 7, T. Gertrud.
Dem Privatdozenten Dr. phbil. Adolf Haſenclever, Uleſtr. 1, T. Brigitte.

Geſtorben Des Modelltiſchlers Richard Koch T. Martha, 7 Mon.,
Advokatenweg 30. Des Milchhändlers Hermann Hutans Ehefrau
Emma geb. Mixdorf, 55 J., Saalwerderſtr. 19. Des Arbeiters Karl
Friedrich Ehefrau Friederike geb. Prautzſch aus Teicha, 48 J., Diakoniſſen
haus. Der Arbeiter Friedrich Möbius aus Brücken, 53 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: i. V.: Max Ebeling;
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Heinrich Mieſchner Shlußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſleren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 95
bis 105 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.bürtiger Bernburger iſt. Nach drei Jahre langen Verſuchen S
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Mittwoch, d. 19. Juli, v. nachm. 4 bis abends 11 Uhr

grosses Gartenfest.
2wel Elite-Konzortse,ausgeführt von den Kapellen des Füſ.-Regts. Sergret

feld marſchall Graf „Blumenthal (Miagdeb r 6 unddes Regts. Jäger zu Pferde aus Sraudmg

Leitung: Kgl. Obermuſikmſtr. Fister n. Kgl. Muſikmſtr. Rledel.
Nach dem Konzert: Gr. feuerwerk, ausgeführt vom

Pyrotechniker U. Pſeier, Cröllwitz. [2772
I. Pracht Feuerwerk. Abteilung II: Elektr.
aſſerfälle. Dieſelben erſtrecken ſich über den ganzenGrößtes pyrotechniſches Schauſtück dieſer Saſſon

Abteilun
Rieſen-

Park.
Bei Eintritt d. Dunkelheit PrachtJllumination d. Etabliſſements.

Bei ungünſtiger Witterung Konzerte in beiden Sälen.

Eintritt 50 Pfg. Karten gültig.

Brunnerts Belleuue, ndenst.
Morgen Dienstag abends 8 r [2767

Grosses Militär Extra-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle der Königl. Unteroffigierſchaule
Weißenfels unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmſtr.

Schötensack. Einlaß à 25 Pfg. inkl. m

Agypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen-
land, Konstantinopol, Kl.-Asien, dem Schwarzen
Meere, Palästina u. Syrien, Spanien u. Portugal,

Madeira usw.
Ceylon, Vorder- u. Hinterindlen, China,

Japan und Australien

Reisen um die Welt
Eisenbahn Verbindung nach und von aem Mittelmees

mit dem

GOTTIARD FXPRESS:
von Berlin Frankfurt a. M. Basel nach Maflaud.

OKtober- November nach Genuna-

LLOTVD- VND RIVIERA FXPRESS
von Altona- Hamburg Bremen bezw. Haag (Amsterdam)

bezw. Berlin nach Genug bezw. nach Ventimiglia
ab 1. Dezember bis 30. April.

Ausgabe von
Reise-Schecks und Welt-Kreditbriefen.

Nähere Auskunft ertellen-

Norddeutscher Lloyd, Bremen
sowie dessen sämtliche Agenturen.

in Halle a. S.: L. Schönlicht, Bankgesehäft,
Poststrasse (Stadt Hamburg. [2658

r H. I. R.,
Sommerfrische men u.
Tour. u. Veroin, best. empf., elektr. Licht, re Bàdoer aller

Art, Z. 1.50, Omn. frei, Aut.-Garage. Sol. Preise. Prosp. gratis.Inh.: hoh. Stophan, langj. Bes. d. Kurhotels Ziegenrüek.

Bad HERKEnaiE
(rühor Hofrat Dr. Mermagenim sehönsten Teile des e eder be Scre zwischen

Baden- Baden u. Wildbad. Vollständig umgebant u. renoviert.

Sanatorium für Hervenkranke, Stoffwechsel- J

und Herzkranke, sowle Erholungsbedürftige-
Prospekte dureh den Besitzer und dirigierendon Arzt: Dr. med. Seer.

bei Rudolstadt (Thür.)

stem Maße durchzuführen
solvent. u. ernsthaften R

Probe, lediglich gegenPortospesen r gen

Handlichkeit etc.

zahlung, ohne Kaufverpilichtung, s Tage z.Vergdtun diein- u. eventl.
Unsere Maschine, welche inkl. verschließ-barem Reisekoffer ohne Emballogeberech-

nung zum beispiellos niedrigen Preise von
165. Mk. unter obengenann
eliefert wird, ist eine vollwertige Klaviatur-

reibmaschine mit allen
teuren Maschinen, wie: leichte Erlern
große Schreibschnelligkeit, estets sichtbare Schrift, Vherheit der Zeiſen, starke DurchschlagsEinrichtung für h leich-
testes Gewicht k9), Metalltypen, große

Eine vollwertige Schreibmaschine
mit 2weiſähriger schriftlicher Garantie, für 6 Mk.
Monats ahlung offerieren wir hiermit, um die
Popuiarisierung der Schreibmaschine in weite-

und überlassen sie tieren, daß Ihre
ektanten ohne An-

Rücksendu
werden“. Ferner

ten Bedingungen

orzügen der
rkeit,

Aus der großen Zahl der Anerkennungen
erwähnen wir: „lIch habe
teuren Maschinen geschrieben, kann aber konsta-

aschine an Leistungstähigkeit
keiner anderen Marke nachsteht.

Der Vorsteher einer Kanzlei schreibt u. a.:,
arbeitet in meiner Kanzlei tadellos und kann
Vorzügen einer teuren Maschine gleichgestellt
Geld eine vorzügliche Maschine haben will, s0
nehme er nur die Ihrige“ etc. etc.

Biäal Freund, Breslau II
Posttfach 477/89.

mehrere Jahre mit

„Wenn jemand für wenig

Gerad
kraft, Ohne Anzahlung

S Tage zur Probe

Wer den Wunsch hat, eine Schreib-
maschine zu besitzen, verlange sofort

Postkarte unter Bezugnahme auf
ieses Inserat die risikolose Probesen-dung unserer Maschine

bei G. Mark Monafs zahlung
Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Täglich abends 8.15

mit großem Lacherfolg
Bummel-Brücder,

Burleske in 3 Akt. m.
Tanz v. Leheuer u. Vide.

Mufik v. E. Ernau-Ewald.

Letzte Woche
Inventur- Ausverkauf

fabelhaft billige Preiſe.
Gust. liobermann, rer

Z00,
Dienstag, 18. Juli,

nachm. von Z Uhr ab

Konzertvom Trompeter-Korps des
.JägerregimentszuPlerde,

Abends von 7/, Uhr ab
Monstre-Konzert,

ausgeführt vom
Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred Elsmann)
und demTromp. Korps d. Regts. 4

der Jäger zu e(Kgl. Muſikmeiſter A. Kiedel,
Graudenz. ([2784

Feſtliche Jllumination.
Nach Schluf; des Konzertes

Pracht-Feuerwerk,
Kunſtfeuerwerker G. H. Pfeiffer.
Pyrotechniſche Neuheiten und

Ueberraſchungen.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Von abds. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. einſchl. Steuer.
Reſerv. Raum Feuerwerk
Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag DerBettelſtudent. Mittwoch Der
Raſtelbinder.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus Dienstag Char-

leys Tante Mittwoch Der
Raub der Sabinerinnen.

Neues Operetten-Theater: Diens
tag Vielliebchen. Mittwoch
Vielliebchen.

Bad Witehin
Dienstag, 18. Juli,
nachmittags 38, Uhr

Kur-Konzert,
Stadttheater-Or 32777

(Kapellmeiſter Alfred
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Hotel Borussſa
Berlim W., 3

Königgrätzerſtraße 123,vis-à-vls Potsdamer Bahnhof,
2 Min. vom Anhalter Bahnhof.
Renoviert. Zimmer von 2 Mk. an.
Fahrverbindg. nach all. Richtungen.

Sanatorium
Dr. Proiss(San.-Bat)
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in

i

Tautenburg (Thür.),
Schönſte Sommerfriſche und bel.
Wanderziel mitten in prachtvollen
Wäldern u. Bergen, ländl. Ruhe
und Einfachheit. Keine Kurtaxe.

Das Miſſtonsfeſt auf dem Petersberge
wird am w r dem 23. Juli, nachmittags 3 Uhr im
Wehdeſchen Gaſthof gefeiert. Hauptredner: Miſſionar Zimmerling.
Es ladet herzlich ein Der Vorſtand.
Kochlehrinſtitnt n. HaushaltungsPenſionat
Gr. Steinſtr. 23. O. Frost 2 Gocring. Vorſt. B. Hofmann.

r

Nikolaistr. 6

liefert ſchnellſtens und billig
FirmenſtempelBeginn der Kurſe: Januar, Mai und September. B ghrdenſemvet

ereinsſtempeWratzke u. Steiger e2 gnierſtempeVuwelen s 77 Halle a. S. 8712) Datumſtempel e.
4 J Mondorfer Heilwasser

trinke derjenige, der an Verdauungsbeschwerden, Stuhl-
verstopfang, Hämorrhoiden, Nieren- und Gallensteinleiden,
Leberleiden, Gicht, Blinddarm, Nervosität, Fettsucht, Blei-vergiftung, Blutarmut und allg. Schwäche leidet. Fragen

Sie Ihren Arzt, Literflasche 65 Pfg., 10 Flaschen 6,30 K.
25 Flasehen 15,00 M. [2786

Lieferung frei Haus. Verlangen Sie Broschüre,
Haupt- Niederlage Für Halle und VUmgegend

Carl Schäfer, Lauchstädterstr. 14,
O und erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 7

Was ſchreibt Oberſtabsarzt Dr. Starke u. g.
in ſeinem Buche über Fußbekleidung

„Wer fertiges Schuhwerk kauft, welches nicht
für ſeine Füße gearbeitet iſt, ſchädigt ſeine Ge
ſundheit und ſeinen Geldbeutel auf's ſchwerſte“.

Es empfiehlt ſich Fußleidenden, auch ſolchen, welche überzeugt
ſind, daß ein Maßſtiefel infolge ſeiner Eigenart und beſten Materials
im Verhältnis billiger iſt als ein gekaufter. Schnhmach gen

uhmachermeiſter,rnhardt Arndit, Henriettenſtr. 8
Jnhaber einer ſilb. Medaille für orthopäd. Schuhwerk, Berlin i908.
Mein präm. Syſtem von hieſ. Orthopäden lobend anerkannt u. empfohl.

4 Stück waſſerdichte,
ſehr wenig gebrauchte

DiemenPlanen
hat äußerſt billig abzugeben

I. Wehr,S Halle a. S., eipzigerſtraße 81.
Fernruf 2647. (2651

ne a. S. Alwin Tietz
Raffineriestr. 43 b. Fernsprecher 565.

Metallguss in allen Loegierungen.

Lagerweissmetall, e5 für böchsten
Druck und Tourenzahl. [2094

Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.
Alle Reparaturen schnell, sauber, i

Hnodnef2ichrißtni
Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureanun in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs e und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 25 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

mee

Proſp. frei d. d. Verſch.Verein.

(Schloß Oſterburg)

WVeida bei GeraReuß
Wohnſitz für Rentner.

Prächtige Sommerfriſche.
9500 Einw. Jnmitten waldreicher
Berge. viele lohnende Ausflüge.
Bahnſt. Leipzig-Saalfeld u. Werdau
Mehltheuer. Elektr. Licht, Waſſer
leitung. Geſunder, angen. Aufent
halt. Auskunft: Bürgermeiſter.

FT90

oherhere
mit Oepen aBürohofel gang u hstee ugteste

ArDreierss n eres z hhemnnt-
nur beſte, ſolide ußfätrung,

empfiehlt

G. Schaible,
WerkKstätten Cür

Wohnungseinrichtungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt 1.

De Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. [2070
Katalog gratis und franko.

kssen Sie täglien Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Pfd. 80 Pfg.,

nunretiteſtraße u
Gärlbodch tet

e ePutze nur mit

Fesfer Metallputz der n

Althee- ßonton
beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
keine Eſſenzen) em ehltartin Mäller, Geiinte 51.

Für die Inſerate verantwortlich: Pgul Kerſten, Halle g. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



FT90

Dienstag

[„z S CTJ
Gedenktage.

18. Juli.
099. Woktfried bon Bouillon wird zum König von Jeruſalem

ausgerufen.
1100. Gottfried von Bouillon geſtorben.
1374. Der italieniſche Dichter Francesco Petrarca geſtorben.
1721. Der franzöſiſche Maler Antonine Watteau geſtorben.
1775. Der Geſchichtsforſcher Karl von Rotteck geboren.
1809. Vierzehn Schillſche Offiziere werden von den Franzoſen

zum Tode verurteilt.
1811. Der engliſche Humoriſt William Thackerah geboren.
1849. Der Muſikſchriftſteller Hugo Riemann geboren.
1870. Das Vatikaniſche Konzil zu Rom beſchließt, die Unfehlbar-

keit des Papſtes für ein Dogma zu erklären.
1875. Der Dichter Johann Gabriel Seidl geſtorben.
1876. Der Germaniſt Karl Simrock geſtorben.
1884. Neues Aktiengeſetz.1884. Der Geolog Ferdinand von Hochſtetter geſtorben.

1895. ord bulgariſche Miniſterpräſident Stambulow wird er-
mordet.

1908. Der proteſtantiſche Dyeog Otto Pfleiderer geſtorben.

Tagesſpruch: Denke nicht immer an dich allein,
Füge gefällig dich dem Ganzen!
Es können eben nicht alle tanzen,
Einer muß auch der Spielmann ſein.

Trojan.

Das zweite Halleſche Pferderennen
1911

0

Halle a. S., den 16. Juli 1911.
Wie vor acht Tagen, hatte auch diesmal zum Sonntag die

allzu ſtarke Julihitze einer angenehmen Temperatur weichen
müſſen, ſo daß man auch an unſerem zweiten Renntage mit dem
Wetter recht zufrieden ſein konnte. Die wenigen, ſchon während
des vierten und des ſechſten Rennens fallenden Regentropfen
haben niemandem die Stimmung verdorben; freilich der Nach
hauſeweg im Regen war für die Fußgänger kein Vergnügen. Die
Freude am Renntage kann aber unter einer ſo kleinen Ueber
raſchung nicht leiden.

Hier in Halle mag ein zweiter Renntag im Juli immer etwasdurch die Schulferien beeinflußt werden, weil durch ſie viele dem

grünen Raſen fernbleiben müſſen, um der Sommerfriſche der
Kinder zu leben. So war denn der Beſuch an dieſem zweiten
Renntage weniger gut als am erſten, wenn der Unterſchied auch
nicht beſonders auffällig war. Wer ſich etwa durch die verhältnis-
mäßig kleine Zahl von laufenden Pferden am erſten Sonntag
hatte zurückhalten laſſen, den zweiten Tag zu beſuchen, der wird
nicht ſehr froh ſein, wenn er hört, daß der zweite Tag, trotzdem
die Zahl der Pferde wieder nicht größer war, doch an Ueber
raſchungen den erſten weit übertraf, und wer gern am Totaliſator
etwas verdient, hatte dazu diesmal reiche Gelegenheit, gab es
doch zweimal für unſere Verhältniſſe recht anſehnliche Quoten.

Im übrigen war das Bild, das ſich draußen auf den grünen
Wieſen gegen 3 Uhr entwickelte, rei zvoll wie immer. Jn dem
farbenfrohen Gemiſch der Uniformen gibt es immer wieder ein
mal etwas Neues zu ſehen. So hatte man hier in Halle wohl

von der feldgrauen Uniform auch für die Kavallerie ſchon viel
gehört, aber einen lebendigen Huſarenleutnant in dieſem auch
recht ſchmucken Tuch noch nicht geſehen. Gelegenheit, ſeine Kennt-

niſſe der verſchiedenſten Regimentsuniformen aufzufriſchen, hat
man ja auf dem Rennplatze immer, alſo auch geſtern. Unter den
Beſuchern der erſten Kreiſe von Halle und Umgegend waren unter
anderen beſonders zu bemerken: der Kommandeur unſerer
8. Diviſion Generalleutnant von Werder, Exzellenz, Major
von Herwig von unſerem Generalſtab, Abteilungskomman-
deur Major von Mühlenfels von unſerem Artillerie-Regi-
ment, der Kommandeur der 12. Huſaren Major Freiherr von
Ledebür, Amtsrat von Zimmermann auf Benkendorf,
Geheimrat Wagner von der Oberpoſtdirektion.

Vor der Vorſtandsloge waren wieder die Ehrenpreiſe
ausgeſtellt, ſilberne und vergoldete Schalen, Körbchen, Schüſſeln
und Erinnerungsbecher. Während des Konzerts, das wieder vom
Trompeterkorps unſeres Artillerie Regiments geſpielt wurde, hatte
man hinreichend Gelegenheit, in der auf und ab promenierenden
Menge ſeine Studien zu machen. Wiewohl am gleichen Tage
auch im nahen Quedlinburg Pferderennen ſtattfanden und die
Zahl der genannten Pferde hier nur wenig über 80 ſtieg, ſtarteten
diesmal 25 Pferde. Von hier in Halle bekannteren Herrenreitern
nahmen an den Rennen teil die Herren: Hauptmann Klein-
ſchmit, 74. Artillerie, Rittmeiſter von Einſiedel, Garde-
reiter, Leutnant Haedrich, 74. Artillerie, Leutnant A. Nette,
12. Artillerie, Leutnant Böhme, 28. Artillerie, Herr E. Nette,
Herr G. Freeſe, Herr H. Schultz e. Jntereſſant war es,
daß Herr G. Freeſe, der zu einer militäriſchen Uebung einge-
zogen iſt, in der Uniform eines Vizewachtmeiſters der 4. Dra-
goner, und Herr Handt im roten Rock ritt. Richter war wieder

1. Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Herr Rittergutsbeſitzer G. Nette, Starter Herr Rittmeiſter der
Reſerve A. Nette, die 7 leitete Herr Oberleutnant
von Weſtrem zum Gutacker, 12. Huſaren, dem Renn-
bureau ſtand Herr Zahlmeiſter Kopp vor.

Das dritte Rennen, das ThuringiaJagdRennen, bot ein
nettes Bild inſofern, als nur ein Pferd langſam und majeſtätiſch
über die Bahn ging nämlich Leutnant Böhmes (28. Artillerie)
Hanna, der alſo der Sieg nicht ſchwer wurde. Jm Gegenſatz
hierzu bot das ſechſte, das Saale-HürdenRennen, einen inter
eſſanten Kampf zwiſchen acht Pferden. Als erſtes ging hier Herrn
J Friedländers Helm ab unter Herrn Bernhardt durchs
Ziel. Jnfolge des von Herrn Rittmeiſter von Einſiedel einge
legten Proteſtes, der die dieſes Pferdes mit
Erfolg beſtritt, wurde von ſeiner ſtolzen Höhe als Sieger ab
geſetzt und galt nun aks letztes. Jn dieſem Rennen iſt alſo in
Wirklichkeit Herrn E. Nettes Thornberry der Sieger.
Auf die Auszahlung am Totaliſator hatte ein ſolcher Proteſt
allerdings keinen Einfluß. Jmmerhin muß erwähnt werden, daß
die Zulaſſungsbeſtimmungen für die Pferde ſo deutlich ſind, daß
ein ſolches Verſehen in der Qualifikation des Pferdes nicht vor
kommen dürfte.

Am Totaliſator herrſchte dichtes Treiben. Die Ge-
ſchäfte wickelten ſich ſehr glatt ab. Freilich iſt der Umſatz dies

mal der geringeren Beſucherzahl wegen nicht ſo bedeutend, außer
dem fielen ja auch beim dritten Rennen die Wetten fort. Um
geſetzt wurden zuſammen 24 855 Mk., und zwar 16 465 Mk.
auf Sieg und 8390 Mk. auf Platz. Die beiden Haupttreffer
wurden im zweiten Rennen gemacht, wo es 50 für 10, und im
ſechſten Rennen, wo es 82 für 10 gab.

Konnte man ſo im ganzen zufrieden ſein mit dem Verlauf
des Renntages, ſo iſt doch für die beiden Renntage im Oktober
dem Sächſiſch-Th'üüringiſchen Reiter- und Pferde-
zuchtverein ein noch beſſerer Beſuch zu wünſchen. Jm Oktober
pflegen ja auch in der Nähe von Halle keine unſeren Rennen
hinderliche Renntage abgehalten zu werden, ſo daß man für den
Oktober wieder auf den ſtärkſten Beſuch rechnen kann. Alſo, auf
Wiederſehen im Oktober auf dem Rennplatz!

Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender:
1. Vereins-Jagd-Rennen. Garantiert Ehrenpreis

dem ſiegenden Reiter und 800 Mk. hiervon 500 Mk. dem erſten,
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herren
Reiten Für vierjährige und ältere Pferde, die kein Rennen von
1500 Mk. und ſeit 1. Januar 1911 nicht in Summa 3000 Mk. ge
wonnen haben, im Beſitz und zu reiten von Mitgliedern des
Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins. Diſtanz
ungefähr 3500 Meter. (17 Unterſchriften.)

1. Hauptmann Kleinſchmits, 74. Artillerie, Magdaleng
(Beſitzer); 2. Leutnant A. Nettes, 12. Artillerie, Bonbon (Beſitzer);
3. Leutnant Nicolais, 18. Ulanen, Cora (Beſitzer). Drei Pferde
liefen. Mit weitem Vorſprung, 10 Längen. Tot.: 15 10.

2. Halbblut-Jagd-Rennen. Garantiert Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und 750 Mk. hiervon 500 Mk. dem erſten,
150 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herren
Reiten. Für vierjährige und ältere inländiſche Halbblutpferde,
die ſeit 1. Oktober 1910 kein Rennen von 1000 Mk. gewonnen
haben. Diſtanz ungefähr 3000 Meter. (9 Unterſchriften.)

1. Herrn H. Zänkerts Glücks pilz (Beſitzer); 2. Leutnant
von Wuthenaus, 7. Küraſſiere, Chanſonette (Leutnant von Hoh
berg, 3. Garde-Ulanen); 3. Herrn G. Freeſes Scherz (Beſitzer).
Vier Pferde liefen, außerdem Etzel. Leicht mit drei Längen,
Weile. Tot.: 50 10; Platz 25, 14 10.

3. Thuringig-Jagd-Rennen. Garantiert Ehren-
preis dem ſiegenden Reiter und 1500 Mk. hiervon 1000 Mk. dem
erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde Herren-
Reiten. Für vierjährige und ältere Pferde, die kein Rennen von
3500 Mk. und ſeit dem 1. Januar 1911 nicht in Summa 3000 Mk.
gewonnen haben. Diſtanz ungefähr 4000 Meter. (10 Unter
ſchriften.)

1. Leutnant Böhmes, 28. Artillerie, Hanna GBeſitzer).
Nur dieſes Pferd ging über die Bahn (Ehrenpreis und 500 Mk.
dem Pferde).

4. Verkaufs-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe
1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten,
100 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für vierjährige
und ältere inländiſche und öſterreichiſch- ungariſche Pferde, die
für 2000 Mk. käuflich ſind. Diſtanz ungefähr 3500 Meter.
(15 Unterſchriften.)

1. Rittmeiſter von dem Kneſebecks Jodler Leutnant
von Moſch, 14. Huſaren); 2. Leutnant Starks, 75. Artillerie,
Dietlinde (Herr G. Freeſe); 3. Herrn W. Fuchs Money Mart
(Leutnant A. Nette, 12. Artillerie). Vier Pferde liefen, außerdem
Tip. 6 Länge nach ſehr ſcharfem Kampf, 10 Längen. Tot.:
22 10; Platz: 15, 22 10.

5. Otto-Hürden-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und garantiert 1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten,
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herren
Reiten. Für vierjährige und ältere inländiſche und öſterreichiſch-
ungariſche Pferde, die ſeit 1. Oktober 1910 kein Rennen von
2000 Mk. und in dieſer Zeit nicht in Summa 4000 Mk. gewonnen
haben. Diſtanz ungefähr 3000 Meter. (15 Unterſchriften.)

18. Juli 1911

1. Leutnant von Haugks, 17. Ulanen, Becskereki
Leutnant A. Nette, 12. Artillerie) und Herrn G. LückesJan na (Leutnant Haedrich, 74. Artillerie); 3. Leutnant von
Oertzens, 2. Garde-Artillerie, Bruder (Herr H. Schultze). Vier
Pferde liefen, außerdem Hantli. Totes Rennen, drei
Längen, u Ehrenpreiſe. Tot.: Becskereki 26 10, Jagodja
14 10; Platz: 24, 22 10.6. et e Hürden-Rennen. Garantiert Ehrenpreiſe
den Reitern der erſten vier Pferde und Grinnerungsbecher den
übrigen Mitreitenden. HerrenReiten (Herren, die feit 1. Januar
1911 nicht zehn öffentliche Flach- oder Hindernis Rennen und
überhaupt nicht zwanzig Flach oder HindernisRennen im Sattel
gewonnen haben, in Uniform, rotem Rock oder Dreß zu reiten).
Für vierjährige und ältere Pferde, die ſeit 1. Januar 1910 weder
in Flach noch in HindernisRennen einen Geldpreis von 350 Mk.
gewonnen haben. Eintragung der Pferde beim UnionKlub nicht
erforderlich. Je 650 Mk. Transportkoſten Entſchädigung den ein
kommenden erſten fünf Pferden von auswärts. Diſtanz ungefähr
2600 Meter (vier Hürden). Nachnennungen mit doppeltem Ein
ſatz an der Wage geſtattet. (Bis 4. Juli 13 Unterſchriften.)
Nachgenannt wurden Barthavelle II und Helm ab.

1. Herrn Fritz Friedländers Helm ab Herr Bernhardt),
wurde aber disqualifiziert; 2. Herrn E. Nettes Thorn-
berry (Beſitzer); 3. Rittmeiſter von Einſiedels, Gardereiter, Ben;
4. Leutnant Göbels, 18. Ulanen, Kilian (Beſitzer). Acht Pferde
liefen, außerdem Kilroh, Banzai, Hans, Barthavelle II. Nach
Kampf Länge, 5 Längen, 10 Längen. Banzai brach aus.
Tot.: 82 10; Platz: 15, 11, 11 10.

e Aus Halle und Amgebnung.
Halle a. S., den 17. Juli 1911,

Die Feſtausgabe der Halleſchen Zeitung
vom 5. Juli hat ſolch außerordentlichen Anklang gefunden und iſt
von ſo vielen Seiten begehrt worden, daß nur noch eine kleine Anzahl
Nummern abgegeben werden kann. Wir bitten, etwa beabſichtigte Be
ſtellungen dieſer Ausgabe recht bald bewirken zu wollen. Spätere
Wünſche können nicht mehr berückſichtigt werden. Der Preis einer
Nummer beträgt 30 Pfg. für Zuſendung werden 20 Pfg. beſonders
erhoben.

Die tiefſten Menſchheitsfragen
erörkerte ein Vortrag, den der Jeſuitenpater Was mann am
Sonntag abend vor einer mehrere hundert Perſonen um-
ſchließenden Verſammlung von Akademikern im Neumarkt-
ſchützen hauſe hielt. Jhm kam es vor allen Dingen darauf an,
nachzuweiſen, daß auf einzelnen Gebieten des Naturerkennens
die Lehre von der Entwicklung ſich klar und deutlich abſpiegelt,
daß aber der Beweis dafür, daß alles Geſchehene ſich auf den
u der Entwicklung aufbaut, ſich nicht führen läßt. Leider
mangelt es an Raum für eine Darſtellung, die ſowohl den Vor-
trag wie die nachfolgende Ausſprache in ihren Einzelheiten wieder-
gibt. Aber von vornherein zuſammengefaßt, kann der Abend
dahin gekennzeichnet werden, daß der Materialismus in der
Wiſſenſchaft ſeine Daſeinsberechtigung nicht zu erweiſen ver-
mochte. Man muß das daraus folgern, daß niemand auftritt, der
eine Beweisführung dahin verſucht hätte, daß alles Weltgeſchehen
einzig und allein auf natürliche Urſachen zurückzuführen ſei. Alle
dem Vortragenden folgenden Redner ſtimmten im Gegenteil im
Großen und Ganzen mit dem überein, was der Vortragende als
das Ergebnis ſeiner eigenen Arbeit hingeſtellt hatte. Nämlich
das, daß es bisher nicht möglich geweſen iſt, nachzuweiſen, daß der
Menſch nur das Ergebnis iſt einer ununterbrochenen Folge von
Entwicklungen aus dem Tiere zum Menſchen. Sehr gut faßte ein
Geiſtlicher aus Bremen, ein offenbar poſitiver Gläubiger

denn er ſetzt ſich offenſichtlich zu verſchiedenen ſeiner Amts-
brüder in Bremen in Widerſpruch dieſe Auffaſſung dahin zu-
ſammen, daß er ſagte, ſelbſt wenn was er für un wahrſcheinlich
hielt bewieſen werden könnte, der Menſch ſtammt von einer
Urform ab, von dem Ei ſelbſt, dann würde immer noch nichts
gegen den Gottesglauben bewieſen ſein, denn dann würde es ſich
immer noch darum handeln: der Schöpfer hat es ſo gewollt, daß
aus einer Urform ſich alles Leben entwickelt hat. Sehr hübſch
brachte dieſe Gedanken Herr Dr. Liengau mit ſcharfer Be
grenzung der einſchlägigen Wiſſensgebiete in zum Teil dichte-
riſcher Form zur Geltung. Jhm kam es vor allem darauf an, den
Verſuch der ſpekulativen Naturwiſſenſchaft, wie ihn Ernſt Häckel
und ſeine Nachfolger eingeführt haben, die über die Lücken ihre
Beweisführung mit einem kühnen Luftſprung hinwegzugleiten
verſuchten, den Nachweis zu führen, daß man es hier mit einem
Verſuch mit untauglichen Mitteln zu tun habe. Erfüllt von philo-
u Geiſte, kam es dieſem Redner darauf an, feſtzuſtellen,

aß das Weltgeſchehen ſich aus einem inneren, vom Schöpfer ge
gegebenen Grunde entwickelt. Beſonders ſpannend geſtaltete ſich
die Ausſprache, als Univerſitätsprofeſſor Dr. Scup in von ſeiner
eigenen Wiſſenſchaft als Paläontologe aus beſonders die Frage
einer Unterſuchung unterwarf, ob ſich feſtſtellen laſſen werde, daß
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der Menſch ein Enkwicklungsglied in der Kette der Erſcheinungen
bilde. Er vertrat die Auffaſſung, daß in der Tat, auch wenn ſich
der ſichere Beweis hierfür noch nicht führen läßt, der Menſch das
Glied einer Reihe von Entwicklungen iſt, die von den höheren
Wirbeltieren ausgeht. Natürlich habe ſolche Feſtſtellung keinerlei
Einfluß auf die r Ueberzeugungstreue. Dem Redner kames vor allem auf eine klare Feſiſtelun der Begriffe an. Aus
e und verwandter Wiſſenſchaft führte er den anders als in

ieſem Falle nicht zu führenden oder zu widerſtehenden Beweis,
daß es tatſächlich ein Bindeglied zwiſchen Menſch und Tier gebe.

Pater Was mann kam wieder darauf zurück, daß bisher die
Bindeglieder zwiſchen Menſch, der in der Tertiärzeit der Erd
geſchichte nicht angetroffen werde und dem Tierreich noch nichtgefunden worden n. Die körperliche Abſtammung des Menſchen

vom Tierreich iſt naturwiſſenſchaftlich bis jetzt noch nicht bewieſen
auch nicht durch den „Heidelberger Menſchen“ und den ſoge-

nannten „Neanderthalmenſchen“, die älteſten Menſchen, die man
bisher gefunden hat. Mit ſtarken Worten wandte er ſich dagegen,
daß man die Bibel, das hohe und hehre Buch, als Quelle natur
wiſſenſchaftlicher Erkenntnis anſieht und verurteilt. Sr er-
örterte auch das Verhältnis von Leib und Seele r bedauernd,
daß die wenige Zeit ihm nicht geſtatte, weiter auf dieſe Fragen
einzugehen. Bezeichnenderweiſe fand ſich niemand, der ſich auf
einen ſtracks gegenſätzlichen Standpunkt geſtellt hätte, und ſo
klang die Verſammlung, die vom Akademiſchen Boni-
faziusverein unter Leitung des Herrn Dr. Koch ein
berufen worden war, im großen und ganzen aus in Ueberein
ſtimmung über die letzten Fragen des Menſchendaſeins, die der
Redner des Abends, Pater Wasmann, nicht vom konfeſſionellen,
ſondern vom allgemein religiöſen Standpunkte aus naturwiſſen-
ſchaftlich behandelte.

Schranken der Portoablöſung.
Nach einem Miniſterial-Erlaß iſt neuerdings in einzelnen Fällen

die Wahrnehmung gemacht worden, daß der Portoablöſungsvermerk
nicht auf rein dienſtliche Sendungen, deren Porto von
der Staatskaſſe zu tragen iſt, beſchränkt wird. Unter Bezugnahme auf
einen früheren entſprechenden Erlaß von 1895 wird daher die
Beachtung der beſtehenden Beſtimmungen erneut zur Pflicht gemacht.
Insbeſondere iſt ſorgfältig zu beachten, daß die Portoablöſung nur auf
ſolche rein dienſtliche Sendungen ſich erſtreckt, deren Porto von der
Staatskaſſe zu tragen iſt. Ebenſo iſt es nicht zuläſſig, in einer durch
den Portoablöſungsvermerk gedeckten Sendung Mitteilungen anderer
Art beizufügen.

Briefſendungen nach außereuropäiſchen Orten.
Nach den Wahrnehmungen der Grenz-Ausgangs-Poſtanſtalten

rechnet das Publikum bei der Auflieferung von Briefſendungen
nach überſeeiſchen Orten faſt nur mit den letzten Verſendungs-
gelegenheiten, die auf Grund der „Leitüberſicht für Brief-
ſendungen nach außereuropäiſchen Ländern“ durch die Zeitungen
bekannt gegeben werden, während davon, daß Vorverſande
beſtehen, ſelbſt in den nächſtbeteiligten Handelskreiſen kaum etwas
bekannt iſt. Da die letzten Beförderungsgelegenheiten infolge
von Störungen im Gange der Eiſenbahnzüge nicht ſelten in den
Hafenorten den Anſchluß an die abgehenden Dampfer verfehlen,
empfiehlt es ſich dringend, die Briefſendungen möglichſt zeitig
aufzuliefern, damit ſie mit den Vorverſanden Beförderung er
halten, die auch bei Verſpätungen der Eiſenbahnzüge die Schiffe
in den Abgangshäfen rechtzeitig und ſicher erreichen. Die vor
bezeichnete Leitüberſicht kann auch durch Vermittelung der Poſt
aus zum Preiſe von 75 Pfg. für das Halbjahr bezogen
werden.

Neue Kollekten.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat dem Zentralvorſtande des

Oberlinvereins in Berlin zum Beſten der Erbauung eines Taubſtumm-
blindenheims in Nowawes bei Potsdam auſ ſeinen Antrag noch
einmal die Abhaltung einer einmaligen Kirchenkollekte bewilligt. Das
Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg hat für die Provinz Sachſen den
17. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Oktober beſtimmt. Ebenſo iſt
dem Kuratorium des ZentralDiakoniſſenhauſes Bethanien in Berlin
zum Beſten der Erweiterung des zur Unterbringung alter, dienſt
unfähiger Schweſtern beſtimmten Feierabendhauſes der Anſtalt die
Abhaltung einer einmaligen Kirchenkollekte bewilligt worden. Dieſelbe
iſt in unſerer Provinz am 19. Sonntag nach Trinitatis (22. Oktober)
zu ſammeln.

a

Eine Völkerkarawane im Zoo. Faſt hatte es den Anſchein
als ob wir in dieſem Jahre in unſerer Stadt keine ethnographiſche
Schauſtellung zu ſehen bekommen würden. Der Direktion des
Zoo iſt nun aber gelungen, eine hochintereſſante Völkerſchau, die
Prachtthpen der Bewohner Egyptens und des Sudans bringt, für
den Garten zu gewinnen. Die Karawane, welche von einem be
deutenden engliſchen Unternehmer geführt wird, beſteht aus etwa
10 Perſonen, Männer, Weiber und Kinder und führt außer vielen
Gerätſchaften auch afrikaniſche Haustiere mit. Wir werden über
die fremden Gäſte, welche von nächſtem Sonntag ab in ihrem
Dorfe auf dem Schauſtellungsplatze des Zoo hauſen werden, weiter
berichten.

Zoologiſcher Garten. Dienstag, den 18. d. Mts. konzertiert
nachmittags das Trompeterkorps der 4. Jäger zu Pferde aus
Graudenz. Am Abend findet ein Konzert ſtatt, ausgeführt von
der Kapelle der Jäger zu Pferde und unſerm Stadttheater-
Orcheſter. Nach Schluß dieſes Konzerts wird auf dem Schau
ſtellungsplatze ein Pracht- Feuerwerk von dem Kunſtfeuerwerker
G. H. Pfeiffer abgebrannt, zu dem effektvolle pyrotechniſche Neu
heiten und Ueberraſchungen bevorſtehen. Der Eintrittspreis iſt
trotz dieſer großen Veranſtaltung nicht erhöht, von abends 7 Uhr
ab tritt ſogar die übliche Ermäßigung ein. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Dienstag nachmittag findet Kur
Kontzzert vom Stadttheater Orcheſter unter Alfred Elsmanns
Leitung ſtatt.Mörike-Konzert im Zoo. Die Direktion teilt uns mit, daß
in dieſer Woche ein weiteres Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Eduard Mörike ſtattfinden wird.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch, den 19. Juli, großes
Gartenfeſt. Die Feſtkonzerte werden ausgeführt von den
Kapellen des Füſ.-Regts. Nr. 36 und des Regts. Jäger zu Pferde
aus Graudenz. Den Glanzpunkt des Abends bilden außer einem
Pracht- Feuerwerk die Niagarawaſſerfälle, pyrotechniſch
dargeſtellt von H. PfeifferCröllwitz. Bei Eintritt der Dunkelheit
erſtrahlt das geſamte Etabliſſement in feenhaftem Lichterſchmuck.

Brunnerts Bellevue, Lindenſtraße. Dienstag, den 18. Juli,
abends 8 Uhr großes Militär-Sonderkonzert, aus
geführt von der Kapelle der Königl. Unteroffizierſchule Weißen-
fels unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Schötenſack.
Eintrittsgeld 25 Pfg. einſchließlich Programm. Näheres ſiehe
Anzeige.e Unfälle. Am 16. d. Mts. ſtürzte ein hieſiger Hausburſche
in der Poſtſtraße von ſeinem Fahrrade und geriet unter ein ein
ſpänniges Fuhrwerk. Außer geringen Hautabſchürfungen ſcheint

„dow Park die Herzogin von Devonſhire.

er jedoch weitere Verletzungen nicht erhalten zu haben. Die
Schuld ſoll nach Ausſage von Augenzeugen ihm ſelbſt beizu
meſſen ſein. Sonntag a fuhr ein Kegetene auf ſeinem
S gegen einen von der Bernburgerſtraße kommenden

traßenbahnwagen, wobei er vom Rade herunterſtürzte, ohne
jedoch Verletzungen zu erleiden.

Im Bade verunglückt. Am Sonntag nachm. befiel einen
Kaufmann beim Baden in einem hieſigen Schwimmbad eine
Ohnmacht. Er wurde jedoch vom Bademeiſter rechtzeitig aus dem
Waſſer gezogen. Jm ſtädtiſchen Krankenwagen wurde er ſeiner
Wohnung zugeführt.

Richtefeſt. Aus Anlaß des Richtens eines ſtattlichen Neu
baues in der Brunnenſtraße hatte der Bauherr, Herr Maurermeiſter
William Pfeiffer, „alles was zum Bau gehört“ und eine Anzahl
Gäſte eingeladen, mit ihm das Richtefeſt gemeinſam zu feiern. Es
wurden Lieder geſungen, muſiziert, ein Theaterſtück (aus
dem Handwerkerleben) aufgeführt und Anſprachen gehalten.

Entwichen. Der erheblich beſtrafte Geiſteskranke Franz
Walter iſt Sonnabend nachmittag aus der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt Nietleben entwichen. W. iſt 45
Jahre alt, hat rötlich-blonden, langen Schnurrbart und trägt An
ſtaltskleidung. Er ging außerhalb der Anſtalt mit einem Pfleger
allein ſpazieren und benutzte die Gelegenheit zur Flucht.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 15. Juli 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 2980 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

S Nietleben, 16. Juli. (Der hieſige Jugendpflege-
verein), Rektor Hebell, unternahm heute einen
Ausflug nach Bad Neu-Racoczy. Der Verein ſetzt ſich aus
ſechzehn V nationalem Boden ſtehenden Vereinen zuſammen.

Dölau, 16. Juli. (Jn der Kinder-Wald-erholungsſtätte des Vater ländiſchen Frauen
vereins) wurde heute die 2. Kurperiode beendet. Die
3. nunmehr beginnende Kurperiode iſt wiederum für Mädchen
beſtimmt. Jn den letzten heißen Tagen iſt ſchon viel Roggen

worden. Die Schulferien haben am 17. Juli ihren
nfang genommen.

Aus den Vereinen,
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich

(Leiter: P. Heintke). Für die älteren Mitglieder ſind außer den
Sonntags Verſammlungen noch weitere regelmäßige Zuſammenkünfte
feſtgeſetzt, die an jedem Mittwoch abend 8 Uhr im Evangel. Vereins
hauſe ſtattfinden. Am 19. d. Mts. wird Herr ztud. Langner einen
Vortrag halten über den „Fall Jatho“.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am 16. Juli
im „Paradiesgarten“ ſein gut beſuchtes Sommerſeſt ab.

Jahnſcher Turnverein. Am Sonnabend 9 Uhr im
„Eiskeller“ Vierteljahrsverſammlung Vortrag des Turnwarts Stein
brecher über das Gauturnfeſt und die Erfolge des Vereins, Stiftungs
feſt uſw. Am 23. d. Mts. Ausflug nach Sennewitz. Treffpunkt
21/, Uhr an der Glocke, Ecke Seebener Straße und Trothaer Straße.

Das Königsſchießen des Halleſchen Schützen-
bundes findet am 30.,, 31. Juli und 1. Auguſt auf dem Schießſtand
„Birkhahn“ ſtatt. Neueingelegt iſt ein Konkurrenzſchießen auf Becher,
die vom Bund geſtiftet werden. Die Königsſcheibe wird am dritten
Feſttag nachmittags gezogen.

Der Verein „Halleſche Fahrſchule“ hielt am Sonn
abend im „Auguſtinerbräu“ eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. Es handelte ſich zunächſt um die Wahl eines Ausſchuſſes, welcher
die getroffenen Beſtimmungen zur Ausführung zu bringen hat. Ge
wählt wurden die Herren Stadtrat Grote, Polizeiinſpektor v. Deſſow,
Rektor Köneke, Direktor Engler, Geſchäſtsführer Günther, Fuhrherr
Winter, Fuhrherr Remmike, Vertrauensmann Gräfe und Drechsler.
Dem Vorſtand gehören an die Herren Stadtrat Puſch (Vorſitzender),
Stadtrat Frenzel, Direktor Reimers, Architekt Pfeiffer, Rektor Könrke
und Fuhrherr Brömme. Die Satzungen wurden genehmigt. Als
Fahrſchullehrer iſt Herr Fuhrherr W. Schade angenommen worden
Bureau des Arbeitgeberverbandes im Fuhrweſen Kl. Klausſtraße 14.
Die Fahrſchule ſoll nunmehr anfangs Auguſt auf dem reſervierten,
ſpäter einzufriedigenden Terrain an der Feuerwehr-Südwache, Turm
ſiraße, errichtet werden. Es ergeht ein Aufruf an die Fuhrwerks-
beſitzer aller Art, nicht nur Mitglieder dieſes gemeinnützigen Unter
nehmens zu werden ſondern auch ihre Geſchirrführer in den
Unterrichtskurſus zu ſchicken, es liegt dies im beiderſeitigen Jntereſſe.

Der Verein der Fuhrherren und ſonſtiger Ge
ſchirrhalter beſchloß am Sonnabend, am 30. d. M. in „Brunnerts
Bellevue“ eine Sommerfeſtlichkeit abzuhalten.

Der Ruderklub Nelſon von 1874 ſiegte auch auf der
14. Fränkiſchen Jnter nationalen Ruderregatta zu
Schweinfurt auf dem Main im Junior-Einer und Junior-Achter.

Fußballſport. Jm Wiederholungsſpiel um den von der
Ausſtellungsleitung geſtifteten Pokal in Dresden ſiegte am Sonntag
der Hallenſer Fußballklub „Wacker“ über den Magde-
burger Fußballklub vom Jahre 1896 mit 5:1.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlich-nationales Gewerkſchaftskartell. Am

Montag, den 17. Juli, abends 89 Uhr „Thaliaſäle“ chriſtlich
nationale Gewerkſchaftsverſammlung: „Reichsverſicherungs-
ordnung“. Vortragender: Gewerkſchaft ſekretär Reichert-
Chemnitz. Die Geſchäftsſtelle befindet ſith von jetzt ab beim erſten
Vorſitzenden Herrn Max Steinbach, Langeſtr. 30, Erdgeſchoß,
Sprechzeit abends */.7 bis 8 Uhr.

Vermiſchtes.
Zum Tode der Herzogin von Devonſhire. Am 14. cr. er

krankte am Hitz ſchlag plötzlich auf dem Rennen von San-
Sie fiel nach dem

rſten Rennen ohnmächtig um. Ein Arzt wurde dringend ge-rufen. Jn bewußtloſem Zuſtande brachte man die Herzogin nach

der nahe gelegenen Beſitzung von Eſher Place. Am Sonnabend
früh iſt dann, wie wir ſchon telegraphiſch meldeten, die Herzogin
verſtorben.

Der Tarifkampf im Hamburger Holzgewerbe. Am Sonn
abend fanden erneute Vergleichsverhandlungen zur Beilegung
des Tarifkampfes im Hamburger Holzgewerbe, von welcher Be-
wegung derzeit noch ca. 5000 Arbeiter und 800 Gewerbetreibende
erfaßt ſind, ſtatt. Das Hauptkampfobjekt bildet die Frage der
Einſetzung eines paritätiſch-obligatoriſchen Arbeitsnachweiſes. Die
Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis. Der Tarifkampf
dauert fort.

Die Cholera. Ein auf der Quarantäneſtation in New
York angeſtellter Nachtwächter iſt an Cholera geſtorben. Jn
Konſtantinopel ſind drei Cholerafälle vorgekommen, von
denen einer tödlich verlaufen iſt.

Ein ſchwerer Raubmordverſuch iſt gegen die Witwe Dreher
in Hamburg verübt worden. Der Täter verſuchte die wehrloſe
Frau mit einem Hammer niederzuſchlagen, wurde aber hierbei

überraſcht und verhaftek. Auf ber Polizeiwache wollte er ſich
erhängen. Noch lebend ſchaffte man ihn ins Krankenhaus.5 Die Unterſchleife auf den oberſchleſiſchen Hüttenwerken haben

einen großen Umfang gehabt. Geſtern wurde auch, wie aus
Beuthen gemeldet wird, ein Lagerhalter verhaftet, der ſich an
geblich hatte beſtechen laſſen.

Furchtbare Grubenexploſion. Jm CascadenKohlenbergwerk
von Sykesville hat eine Exploſion ſtattgefunden, der 22 Berg
leute zum Opfer gefallen ſind. Bisher ſind 17 Leichen
zutage gefördert worden.

Blutige Kravalle in Barcelona. Nach einer von Republikanern
und Sozialiſten beſuchten Verſammlung kam es geſtern nach
mittag zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. ehrere Per
ſonen wurden durch Schüſſe verletzt und etwa 20 verhaftet.

Durch Eis verſperrt. Einer Meldung aus Kuja zufolge
iſt den Seedampfern die Einfahrt in die Petſchoramündung
durch Eis verſperrt. Die für den 28. Juni erwarteten zehn aus
ländiſchen Dampfer haben wahrſcheinlich die Rückfahrt angetreten.

ord in Wien. Jn einem Hauſe des dritten Bezirkes in
Wien wurde die 37 jährige, unter ſittenpolizeilicher Aufſicht
ſtehende Maria Schmid ermordet aufgefunden. Der Verdacht
richtet ſich gegen einen jungen Mann, der die Schmid morgens
verlaſſen hatte.

Körſen- und FHandelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. Jnli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe eröffnete die Woche in ausgeſprochen feſter Hal-

tung; doch erſtreckte ſich die Geſchäftsbelebung hauptſächlich auf
den Montanaktienmarkt, wo die leitenden Werte mit teilweiſe
erheblichen Beſſerungen einſetzten. Hervorgerufen wurde die gute
Meinung durch Zeitungsmeldungen, nach denen mit der Gute
Hoffnungshütte eine Verſtändigung erzielt worden iſt, durch die
der Beſtand des Roheiſenverbandes auf längere Zeit geſichert iſt.
Auch die weitere Erhöhung der belgiſchen Roheiſenpreiſe ſowie
die von der ruſſiſchen Regierung zu ermäßigten Zollſätzen be
willigte Einfuhr einer größeren Menge Roheiſen boten für die
Kaufluſt eine gute Anregung. Durch größere Steigerungen zeich
neten ſich Phönix, Gelſenkirchner, Deutſch-Luxemburger und
Rombacher aus, von oberſchleſiſchen Werten namentlich Oberſchl.
Eiſenbahnbedarf und Oberſchl. Eiſeninduſtrieaktien. Zu den ge
ſtiegenen Kurſen kam ſpäter einiges Material heraus, was zu
leichten Kursabbröcklungen führte; doch erhielt ſich die feſte
Grundſtimmung. Auch in Canadagkatien entwickelte ſich auf Lon
doner Anregung größeres Geſchäft bei leicht anziehendem Kurſe.
Hanſaaktien ſtiegen weiter um 1 Proz. auf günſtige Meldungen
über den Geſchäftsgang. Dagegen waren die anderen Schiffahrts-
aktien realiſiert. Elektrizitätswerte konnten ihren Kursſtand gut
behaupten mit Ausnahme von Schuckert, in denen die Dividenden-
ſchätzung von 7 Proz. wie im Vorjahre zu ſtärkeren Realiſierun
gen Anlaß gab. Auf den übrigen Marktgebieten herrſchte da-
gegen ausgeſprochene Geſchäftsſtille, ſo daß es nur zu belang-
loſen Kursveränderungen kam. Tägl. Geld ſtellte ſich auf 2 Proz.
und etwas höher. Privatdiskont 254 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte war das Geſchäft heute äußerſt ſtill.
Weizen war gut behauptet auf günſtige amerikaniſche Markt-
berichte und höhere Liverpooler Anfangsnotierungen. Dagegen
Roggen ſtärker angeboten, ſo daß der Preis bis zu einer Mark
zurückging. Auch Hafer lag bei ſtillem Geſchäft ſchwächer. Mais
war geſchäftslos. Rüböl war gut behauptet. Wetter: bedeckt.

Weizen: ſtill. Juli 213,00 September 198,50
Oktober 199,25 Roggen: ſtill. Jnli 169,00 September
167,75 Oktober 168,25 A. Hafer: ſtill. Juli 166,50
September A. Mais: ſtill Juli 153,00 Sep-tember Rüböl: geſchäftslos. Juli Oktober

Dezember A.
Tagesmarkktberichte.

Chieago, 15. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Juli.). Weizen,

Juli 86 (858/„), per Sept. 877 (875). Mais per
Sept. 661/, (67). Schmalz Juli 8.272 (8,30), per Sept. 8,35
(8,374). Speck ſhort clear 8,87-—-8,50 (8,87-—8,50). Pork per
Sept. 16,02 (15,85).

Wir bitten
unſere geehrten Abonnenten, welche die Halleſche

Zeitung W auf die Reiſe und zu längerem
Sommeraufenthalt nachgeſchickt haben wollen, uns
dieſes unter Angabe des Reiſezieles und der Dauer

des Aufenthalts mitzuteilen

Die Ueberſendung der Zeitung geſchieht auf die
billigſte Art und zwar bei kurzer Dauer des
Aufenthalts durch Streifband, bei längerer

durch Poſt- Ueberweiſung
Noch dem Auslande iſt größtenteils nur Streifband

ſendung zuläſſig.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Telephon 158.

gDie letzte Wo che im Großen Saiſon- Ausverkauf bei Geſchw. Loewendahl (Große Ulrichſtraße)

denn die Preiſe ſind, wo es überhaupt anging, noch niedriger geſtellt
hat heute begonnen und wer heute dort die Schaufenſter betrachtet, muß ſtaunen,

Beſonders bei Koſtümen, fertigen Kleidern, Mänteln und Paletots iſt es
auffallend dabei ſieht mon den Sachen an, daß es ſolide, beſſere Ware aus dieſer Saiſon iſt, die für ſolchen Preis nicht herzuſtellen iſt. Auch
prachtvolle Röcke und Bluſen für jeden Bedarf ſind unglaublich billig bezeichnet, ſo daß ſich wohl für den größten Teil der Sachen in dieſen letzten Tagen

Liebhaber finden werden.
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Letzte Praht- und Feruſprech-
Rachrichten.

M u Eiſenbahnunfall.
en ll heim (Baden), 17. Juli. Heute früh 814 Uhrt hier der um 8 Uhr n en

u Baſel.---Frankfurt a. M. Berlin. Der dem Tender
olgende Gepäckwagen fiel rechts aus dem Gleiſe, ein Wagen
erſter und zweiter Klaſſe links. Zwei noch folgende Wagen
dritter Klaſſe wurden ineinandergeſchoben. Acht Per
1377 ſind tot, 15—-20 ſchwer, viele leicht ver

Lörrach (Baden), 17. Juli. Wie der „Oberl. Bote“
erfährt, beſtätigt es ſich daß bei dem Müllheimer Eiſenbahn
unglück acht Perſonen getötet, fünfzehn Perſonen ſchwer und
etwa zwanzig leicht verletzt worden ſind. Die Schwerver
letzten wurden in das hieſige Hoſpital gebracht. Sämtliche
Automobile und der ganze Fuhrpark von Müllheim ſind
mit dem Transport beſchäftigt. Die Sanitätskolonne, die
Feuerwehr und eine Militärabteilung ſind aufgeboten.
Aerztliche Hilfe iſt zur Stelle. Die Urſache läßt ſich noch
ter p re ſie e ein Umbau wegen einer

n att. a ü iSanſtene g s Unglück ereignete ſich an der

Aus der Türkei.
Saloniki, 16. Juli. Aus Valona wird gemeldet,

daß ſich die Bevölkerung dort erhoben habe, die Behörden
bedrohe und ihnen ihre Forderungen unterbreitet habe.
Falls dieſe Forderungen nicht erfüllt werden ſollten, ſeien
ernſte Ausſchreitungen zu erwarten. Ein Tor
pedobootszerſtörer iſt mit einer Kompagnie zum Schutze der
Fremden und Behörden nach Valona abgegangen.

Konſtantinopel, 15. Juli. Der Kommandeur der
4. Diviſion der Operationsarmee, General Edhem,
iſt in der Umgebung von Djakowa in einen Hinterhalt
gefallen. Der General wurde am Arm, ſein Flügel
adjutant am Schenkel verletzt.

Konſtantinopel, 17. Juli. Die Regierung hat die
Einberufung allermohammedaniſchen und
nichtmohammedaniſchen Reſerviſten bis
zum 45. Lebensjahre angeordnet und läßt Liſten der noch
älteren Jahrgänge ausſtellen. Die Bevölkerung legt dem
gegenüber eine ablehnende Haltung an den Tag, da die An
ordnung noch nicht die geſetzliche Sanktion der Kammer
geſrygnn hat.

ondon, 17. Juli. Wie dem Reuterſchen Buregu vom
12. d. M. aus Djiſan gemeldet wird, hat die Expedi-
tion unter Mohammed Ali- Paſcha einen
vollſtändigen Mißerfolg zu verzeichnen. Mohammed
Ali war genötigt, mit Said Jdris in Unterhandlungen ein-

zutreten, der u. a. fordert, daß er zum Emir von Aſſyr
ernannt werde. Sieben Bataillone ſind von Sanga nach
Djiſan aufgebrochen. Nach einer Meldung vom 11. d. M.
aus Lohaja ſammeln ſich größere arabiſche Streitkräfte
in der Nachbarſchaft dieſer Stadt. Die Waſſerverſorgung
von Lohaja befindet ſich bereits in ihrer Gewalt. Es wird
ein Angriff auf die Stadt befürchtet.

Der Kreuzer „Berlin“.
Teneriffa, 17. Juli. Der Kreuzer „Berlin“ iſt aus

Agadir hier eingetroffen, um Proviant und Kohlen einzu-
nehmen,

Zur Freilaſſung Richters.
Konſtantinopel, 17. Juli. „Sia“ meldet, die Pforte

habe auf Grund einer Mitteilung, wonach die Räuber
Richters ſich nach Griechenland gewandt haben ſollen, bei der
griechiſchen Regierung die erforderlichen Schritte getan.

Zuſammentritt des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes.
Wien, 17. Juli. Das neugewählte Abgeordnetenhaus

iſt heute vormittag zuſammengetreten. Baron Fuchs be
grüßte als Alterspräſident die Abgeordneten und ſprach
don Wunſch aus, daß in dieſem Hauſe Friede und Arbeits-
freudigkeit einziehen möge.

Neue Erdſtöße in Ungarn.
Kecskemet, 17. Juli. Heute früh gegen 5 und

7 Uhr wurden hier abermals zwei ſo ſtarke Erdſtöße ver-
ſpürt, daß der Turmknopf der Synagoge ſich wagerecht
ſtellte und der Turm der griechiſchen Kirche beſchädigt wurde.
Die Plätze vor den Kirchen ſind militäriſch abgeſperrt.

Die Cholera.
New-York, 17. Juli. Zwei Todesfälle und drei Er-

krankungen an Cholera, die ſich trotz der ſorgfältigen
Quarantäne gegen die aus Jtalien kommenden Schiffe
oreigneten, laſſen die Möglichkeit eines epidemiſchen
Auftretens dieſer Seuche offen.

Berlin, 17. Juli. Jn der vergangenen Nacht wurden
in der Potsdamer Straße aus dem Juweliergeſchäft von
Wingberg Juwelen im Werte von 20000 Mk. ge
ſtohlen.

Berlin, 17. Juli. Die Frau des Portiers Heinke
aus der Habsburger Straße iſt heute nacht ihren Ver-
letzungen erlegen.

Grünau, 17. Juli. Auf der Fahrt eines Motor-
bootes ſprang ein Herr in animierter Stimmung ins Waſſer
und ertrank.

Uebernahme von Obligationsanleihen.
Petersburg, 17. Juli. Die in den letzten Tagen

zwiſchen der Moska u Kaſan- Eiſenbahn und der

gationen ſind 42prozentig, ſteuerfrei und

Podoliſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft ge
führten Verhandlungen wegen Uebernahme der Obli-
gationsanleihen ſind nunmehr abgeſchloſſen. Die Obli-

vom ruſſiſchen
Staate garantiert. Die Moskau-Kaſan- Eiſenbahngeſell
ſchaft emittiert eine Anleihe von 54 481 000 Mk., die
Podoliſche Eiſenbahngeſellſchaft eine ſolche von 42 674 000
Mark. Die Ausſchreibung wird demnächſt ergehen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juli, früh 7 Uhr.

22
Luft Tempe Temperatur 93Ort rung catur Wind Wetter ger ſaiedrigt e

Stand Stand S
Halel) 757,2 13 NW 4 wwolkig 19 12 S
Torgau?) /57,1 14 NW 3 21 12Nordhauſens) 757,1 12 NW 3 bedeckt 18 11 1
Magdeburg) 561 14 WNW 4 wolkto 1812
Gardelegens) 55,8 13 NW 2 x 17 11 1
Brocken.) 4 W 7 bedeckt 8 3 111) Abends und nachts etwas Regen. Nachts etwas Regen.
8) Nachm. und nachts etwas Regen. Nachm. und abends Regen-
ſchauer. Nachm. und nachts ſchw. Regenſchauer. Nachm. Regen
ſchauer, nachts anhaltender Regen.

Das nordöſtliche Tief zeigt heute auf ſeiner Südſeite ein
langgeſtrecktes Teilminimum, welches bis zur oſtpreußiſchen
Küſte hinabreicht. Bei ſeinem Vorübergange traten geſtern im
Dienſtbezirk bei wolkigem, ziemlich kühlem Wetter verbreitete
Regenfälle auf, die jedoch in der Ebene nirgends nennenswerte
Waſſermengen lieferten. Da von Schottland her ein neues Tief
im Anzuge iſt, ſo können wir bei nach Südweſt zurückdrehenden
Winden auf ziemlich trübes, wenig wärmeres Wetter mit etwas
anhaltenderen Regenfällen rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 18. Juli: Ziemlich trübe, etwas wärmer, Regen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Abwechſelnd heiteres und

wolkiges, windiges, nachts kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Waſſerſtände am 17. Juli:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,12,

Grochlitz 0,34 Bernburg Untv. 0,24, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe
Untp. 6,25. Elbe: Leitmeritz 0,81, Außig 0,50, Dresden

2,03, Torgau 0,19, Wittenberg 0,75, Roßlau 0,12,
Barby 0,20, Magdeburg 0,35, Tangermünde 0,57, Witten
berge 0,28, Hohnſtorf 0,08. Mulde: Düben 0,12.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

aller Toiletteſeifen iſt die MyrrholinDie Königin ſeiſe; ſie allein enthält das köſiliche
Myrrholin, das ſchon den Frauen Roms und Gricchenlands als
unentbehrliches Schönheitsmittel diente. [2763

Bank für Handel u, Industrig Wer Filiale Halle a. S. Aktienkapſtaſ: 160 Mionen Mark. j Ausführung sämtlicher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Her ausrührliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Warschau- W ener kisend. 214 Siemens à Halske. 2533
30 Denutsche Reichsanleihe 837 O 14543 Chbinesen 1898 Tendent: rubig.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Juli, 1 Ukr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Oo., Halle a. S.

Dividende vorigeſ latrte Dividende vorige letrte
383,250 Hallesche Straßenbahn

95,700 Ieipziger Baumwollspinnerei 16 10 215,006

Prox.
3 Fächzische Rente
8 do. Stagiranleihe 98,00B Ieipziger Eier. Stradendabhn 55 55 132,100
3 leipriger Stadtanleibe 93,402 Cröllwitzer Papierfabrix. 12
35 (o. v. 1904 91,00 G hDörstewitz-Rattmannsdorfer St. O 12,000
4 Cröllw. Paplert.-Obl. do. da. Vorz. e4 all. Strabendahn-Obl. 99500 Zleichertsche Braunkohl. A.-0, 10 136,000
4 Wanstf. Gewerk.-0bl. 3. J. 97,252Glauxziger Zuckerfabrik 144 l. i 700 ſfallerdie Lager Ratffinerie 10 I68.006

o. o. 1897 95.706 ſörbisdorfer Tucrerfabrit 12 10 166,500
4

tn t tritt t n

OS D O

d do. 1908 98,00 B. (o. öbſerbrauerei Riebeck s 9 198, 000
49 Naumhburg. Braunk.-Obl. do. Kammgarnspinnerei 18 13 177.9050

0. do. Halzfatr, Schteuditr s 2 6810064 Teitxer Paraftin-Obl, 97.250 Mansfelder Kuxe o 10 67000
do. 101,006 faumbuxrger Braunkohlen 11Portland-Zementfabrik Halle 0 o lo.

4 ypefhenbank Leipzi
100 000 Ftöhr 4 Co., Aammgarnspinn. 16 14 189,500Pfdbr. Xl unkündb. bis 1914

3 Kommanalbank für Kgr. fhäringer 635 1616 280,00BSachsen Anl.-Schene (95,75 ſiffel à Rräger, S. Wollgarnf. 10 10 141,006
4 lo. 101,250ernshans. Rammgarnspinn. 10 12 156,00B

Akten. Zeitrer paraffia 1 eAusig-Teplitrar Eb.-Akt. 9 134.000 wenn 297 gos
azchtiebrader Eb.-Att. ihn A. 7 1010 288,000 unge Pinkad 226,503

do. do. lit. B. 10521152 255,008 frietsch üben 77 1108,000
Allg. Deutsche Kred.-Anst.- Akt. 9 9 171,500 jartmenn Maschinen 10 157,25B

v Pittler Werkreug-Maschinen 20 20 390,9000
s 157 006 Ammermannäco. Haſſe St. Akt. 7522 1I15 506

r do. Vorzugs-Aktien 7 118,0066
7 145,00010 209,50b0 Tendenz: fester.

Kredit- und Sparbank Leipzig 6

Leipriger ren 8Sächsische Bank Akt. g
da. Bod.-Rred-Anst. 7

Große Leipziger Strabenbahn] 10

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. Juli 1911, Tendent: fest.
Mitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a. S-

Hachtr. Angeb. Hatftert-Vorz.- Aktien 1439 14496
Adler- Form. Aktien 12090 12190eilſgenroda 10000 10160
Adler-Stamm-Artien e e e m e Heimbeoldshausen h e 700 750Adolfsgläck- Aktien e u Heldbaurg- Aktien e h 889 88
Alexanders hball 14900 15100 eldrungen l. 2150 2250
Heſenrode. 8000 8200 feldrungen l. 23502450Bismarckshall-Vorz. Aktien 14290 14320 Kermann II 3500 z3609
Bruckdort-Nietlaben 3300 3700 Humhboldt-Rohblen 1400 1450
urbach 16600 17000 mmenrode 56503800Carlsfund e 7450 7600 Johannashall e 22 5800 6000Carlshall h 2225 2275 Krügershball Weh e 134 90 135 o
Desdemona e h 7 Molfresbal! e anDeutzche Fall. 160 1601erdbäuser Raliw. 11890 1209
Deutschland 5300 5400 Regiser Braunkohblen 2800 2900
kini e III 7800 7950 Rethenburg 222 e 3975 4025Friedrickshall- Aktien 12000 12290 FSachsen- Weimar 8700 68800
Glückaaf-Sonderzhauzen 21600 22000Fteinförde 7990 8190
Groszherzeg von Sachzen 11450 11600 Falzmünde 5760 5625
Athershall. 65500 5600 Fiepfried l. 6650 6750Nallesche Kaliw.-Artien e 90 91 Teutonia h e 1 13 d 1 16

Hannor. Kaſi- Aktien 8490 8590flhöüringen eHansa Silberberg 6750 6850 Winelmshall. 18500 13800banihaus Pauſ Schausei] Co, Halle a. S- Bitterteld, Delltzscb, Henburg, An- und VerKaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Sofortige
Guts Verpachtung.

Das zum Nachlaß der Gräfin Pourtalés gehörig geweſeneRittergut Schmark Ellguth
(Poſt- und Telegraphenſtation Stroppen 1 km, EiſenbahnſtationGellendorf 3,5 i an der Chauſſee gelegen, ſoll 5 tig

ſofortmit einem ungefähren Areal von 237,5 ba (950 Morgen) und dervollen Ernte verpachtet werden Schloß, Park, Forſt und Teiche

uſw. ausgeſchloſſen. Ein gutes Pächterhaus iſt vorhanden.
Verſiegelte a werden bis zum 18. Juli d. Js. ent

weder an Herrn Juſtizrat Dr. Viebig-Berlin, Bülowſtraße 24,
oder an Herrn Juſtizrat GIaser-Neumarkt (Schleſien) erbeten.

Pachtbedingungen ſind bei obigen Herren Juſtizräten und auf
dem Rentamt Deutſch Liſſa bei Breslau gegen Erſtattung der
Kopialien und Zuſendung des Nachweiſes eines disponiblen Ver
mögens von mindeſtens 80000 Mk. erhältlich.

Beſichtigung nach vorhergegangener Anmeldung bei dem Rent-
amt Dt.Liſſa oder Herrn Jnſpektor Bischorxr-Ellguth jederzeit
geſtattet. Wagen Bahnhof Gellendorf (Strecke BreslauTrachenberg).

KRentamt Dt.-Liſſa bei Breslau
im Juli 1911.

Rittergut mit großem Wirſengrenl,

t zur Weidenwirtſchaft geeignet, 1180 Morgen
(526 Mrg. ehe ertragreicher Acker, 588 Mrg. gute
Mineralwieſen, 23 Mrg. Holzung, Reſt Hofraum, Park pp.),
günſtig zu Glogan, Liegnitz und Breslau gelegen, Herren
haus 14 Zimmer, gute Wirtſchaftsgebäude, Jnventar kompl.,
vorzügliche Jagd, Hypotheken feſt, unter günſtigen
Bedingungen verkäuflich. Anzahlung 125 000 Mark.

Koſtenloſe Auskunft u. Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau, Gartenſtraße 85, Tel. 1259.

VerKkauſe wegen Autoanscha fung preiswert
ein Paar braune flotteaohtjährige ostpreuesisohe Wagenpferde,
geeund, fehlerfrei u. zugfest, auch für Geschkftefuhren passend,

J mit Holz- und Gumwirädern,
1 Jagdwagen, 1 Schlitten, Geschirro, Herren und

Damensattel ete. [2727
Alles modern und in bestem Zustando,

c

Halle a. S., Paul Riebeokstr. 20--22.Woerth er, Fernsprecher 163 und 8641.

V

e f- v. Lochow'shier ürianaſWirkerroggen
Original Saaäfqut gab bei den Anbauverſuchen der

e e Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft von 1891 bis 1910 im Durchſchnitt ſtets die
höchſten Körnererträge, und zwar 200 Ks pro Hektar
mehr als die nächſtertragreichſte Sorte. Er erhielt auf den
Ausſtellungen wiederholt erſte und Siegerpreiſe ſo auf
der Weltausſtellung Brüſſel den einzigen an deutſche
Züchter von den im internationalen Wettbewerb für Getreidezucht

nur zweimal erteilten höchſten Preiſen (Grofze
goldene Meduaille).

Die Preiſe betragen [3597Bei Abnahme bis 1000 kg 29 Mk. per 100 k

n eLieferung erfolgt möglichſt von nächſtgelegener Anbauſtation des
Beziehers in neuen Säcken zu 1 Ztr. à 50 Pfg.

r

F. V. Lochow, Petkus i. Mark.
Hausgrundſtüt,

beſteh. aus einem herrſchaftl., ſolid
gebauten Wohnhaus, Souterrain,
Seiten- und Hintergebäude, mit
vorzüglichen Souterrains, Nieder
lagen und Kontorräumen, Hof und
Garten, Toreinfahrt, insgeſamt
zirka 1021 qm Geſamtfläche, in
einer kleinen Regierungsſtadt in
ſchönſter Straße und beſter Lage
zu verkaufen. Angebote unter
L. C. 4064 beförd. Rudolf
Mosse, Leipzig. [2714
Trockenschnifzel

offerieren frei jeder Station
Thormeyer, Hammer 4 60.,

Bernburg (Saale).
Gr. Leiterwagen, Kntſchwagen,

ev. mit Pferden u. Geſchirren zu
verk. Gr. Brauhausſtr. 4 p.

ür Santgut
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man a
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur d
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen-
Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Verkaufe meinen Bauernhof
im Kreiſe Delitzſch, 20 Minuten von Bahnſtation, Strecke Halle
Leipzig. Zirka 110 Morgen Acker, 2. Bodenklaſſe und zirka
2 Morgen Wieſe, von ger Gebäude. Ernte und Jnventar
werden mitverkauft Anzahlung nach Uebereinkunft. Offerten
nur von Selbſtkäufern erbeten unter Z. u. 4442 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2777

hrünfutter hründüngung!
kleine gelbe Erbſen, Pferdebohnen,Wicken Peluſchkeu, [3680Vicia villosa Johannisroggenbr. Buchweizen, haben abzugeben

Buhleors Horthe, Torgau.
Jn Torgau von Wentzel,Roggenstroh, anunter Dame in e

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

la. Merino-fleischschaf-
(gehörnte und ungehörnte)

e undOxfordshiredown-Vollblut-Jährlingsböcke
zum Verkauf.

Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Schloß Domäne
Ballenſtedt a. H. erbeten. [2281

erlkel backe, hackfarhen,
verkauft ſ2771 Firnisse.

X Gut Granau bei Nietleben Renommierte Fabrik ſucht
ür Halle a. S. einen gutEdle hellbraune Stute, echelen [2626

„70 m groß, ahre alt, geritten,1 und 2ſpännig ſicher gefahren, Vertr gte a
u und t über Offerten erbet. unt. I. F. 4758859 i fort verbänſlich. Feot an Rudolf osse, Berlin SW.

zW t h geg. lammfromm, ſehr leicht zuelzens 0 reiten, GewTrg.
2. F.-W., 5jähr., 170 em, viel

zum Häckſeln kaufen unt. Dame geg., eing. Halbbl.,

Futtermittelwerke W Sohne3 n anz. ute,Cönnern. 9iähr., 4“ groß. Merfelt v. Dame
geritten, autoſicher, Kommand.
Pferd.
Vollblüter, F.-W.,6j., 1700m,
lange als Kommandeurpferd u.
unter Dame geg., tadelloſ. Pferd.
Dunkelbr. Ungar Wallach
v. Furioſo, 7i., 6 in jedem
Dienſt und unter Dame geg.,
autoſicher, Generalspferd.
F.St., ca. 8j., 170 em, viel
unter Dame in Hannover Jagd
eg-,Kommand.-Pferd, Gew.Tr.
ollbluthengſt, 170 em, 6j.,

Sieger guter Rennen, lamm-
fromm, vorm Zuge tadellos
geg. gut geritten.
Cob, 5j., 4 w. Beine, bild
ſchönes Pferd, Trmcreih

9. F.-W., Vollblut, tadellos ge
ritten u. vor Schwadron gehend,
Gew.Trg-, autoſicher. [3678

manEin abſolut ſicher gefahrenesGeorg Sehwarzzenderger Inſpektor Pferd
Halle a. S. ofort zu kaufen geſucht. Off.Grrosso Steinstrasse 88. mit Pretzan abe u 2. v. 4443

r

J

v

Braut-Seide.
Haltbarste

CGarantie- Stoffe
in Seide u. Wolle mit Seide.

Seidenhaus aus

00

Rita ten Tüoht.Dertreter gezueht.Bez. Magdeburg.

Perlan gte Perſone l. Zum Verkauf meiner Zigarren-

u. Zigaretten Spezialmarken
Für eine große deutſche Lebens mit Gratisbeigabe von Uhren und

verſicherungs- Geſellſchaft wird ein anderen paſſenden Geſchenken pfe
Aussenheamter tüchtige Vertreter gegen hohe

Czen feſtes Gehalt, Proviſion und Proviſion. Nur reelle Qualitäts
peſen geſucht. Auch ehrenwerte marken, tauſende Anerkennungen,

Nichtfachleute werden eventl. berück- jeder Verſuch führt zu Nach-
ſichtigt, und erhalten Herren aus beſtellungen. Für rührige Ver
land wirtſchaftlichen Kreiſen den jtreter ſtets ſteigendes Einkommen.
Vorzug. Gefl. ausführliche Offerten, Gefl. Offerten unter Fr. 75 an
über welche ſtrengſte Diskretion J. P. Rumyp Heidelberg.
zugeſichert wird, erbeten unter nB. U. 7850 an Rudolf Mosee, Halle, S. JüngEinem gebildeten Herrn, welcher P Na b hgute geſellſchaftliche Beziehungen tücht. us urse e

ünterhält, iſt nach kurzer Ein wird per 1. Auguſt geſucht.
arbeitung gute und entwicklungs-“ Kurhaus Vad Wittekind.
ſaviae Stellung bei feſtem Ein

Kandwiriſchafterinnenommen geboten. Gefl. Offerten
m. 7 Je r u. Lernende, Kochmamſ., Köchinnen

e 0 an ma 0 77Mosse. Halle a. S. [(2769 Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,Oberſchweizer. Stubenmädchen, Hausmädchen f.

Oberſchweizer gute Stellungen; Sind beide. Antritt kann beim Ein Mädchen

Mtglled des Rabaſt-Spar-Ferein. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

J 1.

Wegen Ahbſchaſfung der Milch Kitez Iario Mantzlöben, an
Wübe ſuche ich für meine beiden jenen Gr. Steinſtr. 80.

dieſelben kann ich in jeder Be
fichurg empfehlen. erheiratet

erſten ſofort, beim zweiten 1. Nov. für Haus und Küche. Anfangs-
erfolgen. Gefl. Off. u. Z. m. gehalt 70 Taler. [2671
4435 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. „Hotel Sonntag“. Gera R.

c

Abermals kolossal billig.
Dienstag früh eſntreffend [2785

in allenſette, zarte 25Grössen,

Pfg.Sohollen an
Jede Hausfrau sollte diesen billigen Tag wahrnehmen, denn
durch die unregelwässigen Fünge ind die billigen Tage selten.

Norudsee, u r
Schreibarbeiten jeder Art,

wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand and Masechine, Vervielfaltigungen,
Raundschrift, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stollenlozez,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Wilneim Sohmidt,
Möheltischlerei u. Sargmagazin,

Friedrichstrasse 28, Nähe Mühlweg,
(bisher Göbenstrasse-- Uhlandstrasse) Fernruf 3833

ompfiehblt sich zur [2778
Uebernahme von Begrähnissen.

ſVermieinngen. Jon der Beise zurück

rer Dr. Paul,Königſtr. 12 II. i
Badez., Gas u. elektr. Licht, 1. Okt.
zu vermieten. Näheres I. Etg. Augenarzf

Wiihelmstr. 33 II, errzchaftl. Etage,
7 m. u. reichl. Zubeh., gr. eigen. Gart. as. Leipzigerstrasse 66.
a. Wunsch elektr. bieht, r. fr. bage, ohne Gegen-
üüer, 1. 10. Väheres el Hestzetin Frau frof. Neuneiten in Kepfsehmuekkämmen

Voretzseh, Geiststrasse 1 Ill. [2562 4

V

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

76 P apfenftraße Fernſpr. 3495,

Geldverkehr.
Auf ein Geſchäftshaus

in einer Stadt v. ca. 200000 Ein-
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Selma Schmidt
mit Hrn. Kandidat des höheren
Schulamtes Paul Rannacher
Leipzig Plagwitz Chemniy).
r Helene Reetz mit Herrn
Paul Puttrich
Leipzig). Frl. Luiſe Steffen
mit Hrn. C. Boſſe (Friedrichs-
brunn, Oſtharz--Eilsleben, Bez.
Magdeburg). Gräfin Gertrud
v. d. Schulenburg mit Hrn.
Dr. Georg Graf Vitzthum
Frl. Marie Schmidt mit Hrn.

als Hypothek geſucht. Selbſtgeber
bevorzugt. efl. Offerten unter
M. C. 531 an Ann.Exped.
Gründler, Rathausſtr. 13 a.

8 2. Hyp.3000 Mk., vom
Selbſtgeber geſucht. Offerten u.
z. s. 4440 an die Exp. dieſer Ztg.

Handelslehrer Otto RöhrJe (Nordhauſen Schneidemühl).
rl. Marianne Ehrhardt mitS 7 h Otto Braune (Magde-

u urg).t Frl. Helene Hauſe
S mit Herrn Gutsinſpektor MaxS

Ernſt Auguſtin (Markran-
n ſtädt Hamburg).
Reiſe epäck u.dergl. Verehelicht: Herr Regierungs
befördern wir von und zur Bahn rer ger z r
prompt und billigſt zu bahnamtl. (Danzig Berlin). Herr Ober
gen. Tarifen. Beſtellung iſtnötig 3 Stunden vor Abgang ren J

des betr. Zuges. Littmann (Chemnitz) Herr
Bureau im Perſonenbahnhof! Gymnaſiallehrer Joh. Haupt
geöffnet von 6 v. bis 11 n., mann mit Frl. Johanna Kor
Sonntags von 6 v. bis 2 n. mann (Weirgig

Telephon 53. 2375 m or e r n rn
r. med. Edmun öbePalket fahrt Wäyzig-Gautſch Hrn. Adolf

(Zi11 mann Lorenz) Lobvogel Schkeuditz).
W rote Wagen. W Eine Tochter: Hrn. Pfarrer

Pom mer (Langenſchade, Poſt
W iſt noch im Beſitz vom] Rudolſtadt). Hrn. Hermanner Jahrgang 1851 der
Halleſchen Zeitung

Baumgarten (IJlſenburg).Geſtorben: Hr. ſt
Offerten erb. unter Z. u. 4438
an die Expedition dieſer Zeitung.

Hipp (Wülfingerode--Sund-
b. Gotha). Frl. Hanna

ockert mit Herrn Dr. phil.

Auguſt Dahinten (Jüchſen)-
Hr. Geh. Forſtrat Paul Her-
mann Franckke (Friedrichroda
Schandau). Hr. Fabrikbeſitzer

3 Hugo John (Erfurt). Hr.Klettenwurzel-Hagröl See
riedri ilhelm eyervon Carl 1ahn in Gotha, Telitzſch). Hr. Landwirt Ernſt

einſtes beſtes Toilettenöl zur Er Weiſe (Troiſtedt). Hr. Guts
haltung Hräftigung und Ver beſitzer Artur Sonntag
ſchönerung des Haares, zur Reini (Conzig). Hr. Emil Ulrich
ſeing des Haarbodens und Be aucha a. U). Frau Agnes
eitigung der Schinnen. Seit über eiligenſtaedt geb. Schulze
50 Jahren eingeführt bewährt (Magdeburg). Frau Wuſſe
und überall von der Kundſchaft Gorges geb. Riemeyer (Bern
rü W r en burg). Frau Sophie Schnelle
haFirma des Verfertigers verſeben, ramer (Badersleben).

rau Wilhelmine Köcke geb.à 785 Pfg. und 50 Pfg. bei [3671 ichmann (Wittenberg). Frau

Albin Hentze 9 tSchweerſiree l ſah ueb. stehe aber

r 2 0

122 22
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Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 18. Juli 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Wahlbewegung.
Khp. Poſſenhain, 16. Juli. (Konſervative Verſamm-

lung.) Das war ein Ereignis für unſern Ort, als Sonntag abend
der konſervative Kreisverein des Kreiſes Naumburg in der „Linde“
zinen Vereinsabend abhielt. Mit dem Vorſitzenden Konſiſtorial
präſidenten D. Glaſewald, und dem Vortragenden, Major a. D.

bart, der einen feſſelnden Vortrag über „Mittelſtands
und andere Tagesfragen“ hielt, waren zahlreiche Herren aus
Naumburg und aus der Nachbarſchaft, beſonders aus Schön
burg, erſchienen, von denen ſich die Herren Rechnungsrat Brumby,
Kantor Mußbach und Amtmann Eckſtein aus Naumburg und
Paſtor ThiniusSchönburg auch an der lebhaften Ausſprache
beteiligten. Unſer Geſangverein unter Leitung unſeres Kantors Bier
aber erfreute die Anweſenden durch Vorträge patriotiſcher Lieder und
unſer „Vater Schul ze“, ein Veteran aus der großen Wilhelminiſchen
Zeit, der in dieſen Tagen ſein 80. Lebensjahr vollendet, trug mit
jugendlicher Begeiſterung das „Preußenlied“ vor. Allen Teilnehmern
wird aber der Tag unvergeſſen bleiben.

Der Streit um die Reichstagskandidatur in Reuß-Greiz. Das
liberale Wahlabkommen für Thüringen findet im
Fürſtentum Reuß ä. L. ſehr begreiflichen Widerſtand. Dort war
es den Bemühungen des „Vaterländiſchen Vereins“, einer auf der
Grundlage des Blockgedankens geſchaffenen Organiſation der
bürgerlichen Wählerſchaft, gelungen, eine nationale Sammelkandi-
datur zuſtande zu bringen und in dem Ghymnaſialoberlehrer
Dr. BurchardGreiz eine geeignete Perſönlichkeit zur Ueber-
nahme dieſer Kandidatur zu finden. Von Seiten der Chriſtlich
ſozialen, die in dieſem Wahlkreiſe zahlreiche organiſierte Anhänger
beſitzen, hatte man die Kandidatur des Bremenſer Plantagen
beſitzers und Großkaufmanns Victor in Vorſchlag gebracht. Der
„Bund der Landwirte“, nächſt der Sozialdemokratie num-
meriſch die ſtärkſte politiſche Organiſation im Fürſtentume, trug
ſich ebenfalls mit beſonderen Wünſchen, und von nationalliberaler
Seite wurde der Verſuch unternommen, einem oberſchleſiſchen
Parteifreunde und Vertreter des preußiſchen Landtages die
Reichstagskandidatur in Reuß ä. L. vorzubehalten. Da bei der
zunehmenden Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen den Liberalen
und den rechtsgerichteten Kreiſen vorauszuſehen war, daß eine
Einigung nicht zuſtandekommen würde, das Zuſammengehen aller
bürgerlich geſinnten Wähler aber die unbedingte Vorausſetzung
für die Behauptung des nationalen Reichstagsmandats in Reuß-
Greiz bildet, ſo ſuchte die Leitung des „Vaterländiſchen Vereins“
der drohenden Zerſplitterung der Kräfte dadurch vorzubeugen, daß
ſie einen Wahlkreiseingeſeſſenen, Dr. Burchard, als Reichs
tagskandidaten in Vorſchlag brachte, der ſich auf kein beſtimmtes
Parteiprogramm feſtgelegt hat. Die Anregung fand die Zu-
ſtimmung aller ſtaatserhaltenden Kreiſe des Fürſtentums. Chriſt-
lich-ſozialerſeits verzichtete man auf die beabſichtigte Partei-
kandidatur, der „Bund der Landwirte“ nahm bedingungslos-
Burchard als Kandidaten, und die Greizer Nationalliberalen
traten ebenfalls mit Entſchiedenheit und ohne jede Einſchränkung
für Burchard ein. Die Kandidatenfrage in Reuß ä. L. ſchien ſomit

Das liberale Wahlabkommen hat indes ungeachtet dieſer
achlage den Wahlkreis der Fortſchrittlichen Volks-

partei“ zugeſprochen. Man nahm nationalliberalerſeits nicht
nur keine Notiz von der Kandidatur Burchard, ſondern man be-
nutzte den Wahlkreis Reuß ä. L. als Ausgleich gegenüber der

Fortſchrittlichen Volkspartei“, die man mit der Ausſicht auf das
Greizer Mandat zum Verzicht auf eine Sonderkandidatur in
SchwarzburgSondershauſen bewog. Man hat alſo, ohne auf
die bereits vollzogene Stellungnahme der eigenen Parteigenoſſen
im Wahlkreiſe Rückſicht zu nehmen, über deſſen Kandidatur ver-
fügt. Der bisherige nationalliberale Vertrauensmann hat
araufhin ſein Amt niedergegt und kürzlich in öffentlicher Ver-

ſammlung im Namen ſeiner Parteifreunde die Erklärung ab-
Se daß ſie ungeachtet des nationalliberal- fortſchrittlichen

ahlabkommens für Thüringen an der Kandidatur
Burchardfeſthalten würden. Und in einer ſcharfen Kund-
zebung hat der „Vaterländiſche Verein“ gegen die Haltung der
nationalliberalen Parteileitung proteſtiert, die er als „weder
national noch liberal“ bezeichnete. Die „Fortſchrittliche
Volkspartei“ hält an der ihr nationalliberalerſeits zugeſprochenen
Kandidatur feſt. Sie hat mit ihrer Agitation bereits eingeſetzt
und fährt auch nach der deutlichen Abſage der Greizer National-
liberalen fort, der Sammelkandidatur Burchard das Waſſer ab-
zugraben, und zwar mit ausdrücklicher Billigung ver national
liberalen Parteileitung dort. Es läßt ſich mit Sicherheit voraus-
ſehen, daß die gegenwärtig ins Leben gerufene fortſchrittliche
Wahlkreisorganiſation in der Hauptſache nur Leute ſammeln wird,
die in der Sozialdemofratie eine bündnisfähige Partei erblicken.
Sie wird gewiß eine nationale Stichwahlparole nicht ausgeben.
Deſſen ungeachtet hat die nationalliberale Parteileitung in Thü-
ringen der fortſchrittlichen Kandidatur in Reuß ä. L. Träger
derſelben wird vermutlich ein Rechtsanwalt aus dem Nachbar-
wahlkreiſe ſein uneingeſchränkte und tatkräftige Unterſtützung
zugeſagt.

28. Anhaltiſcher Feuerwehrverbandstag.
Jn Rieder, dem reizenden Harzorte, fand am 16. Juli

der 28. Jahres-Verbandstag der Anhaltiſchen freiwilligen Feuer-
wehren unter dem Vorſitze des Branddirektors Architekt
Schwarzenberger in Bernburg ſtatt, wozu ſich über 450 Teil-
nehmer aus dem ganzen Herzogtume eingefunden hatten. Um
9 Uhr wohnten die Teilnehmer dem Gottesdienſte in der ſtillen
Dorfkirche bei, um 114 Uhr tagte der Ausſchuß, um 2412 Uhr
folgte die Hauptverſammlung. An den Herzog wurde
nach Bad Ems folgendes Telgramm abgeſandt: „Die zum 28. An
haltiſchen Feuerwehrverbandstage in Rieder verſammelten An-
haltiſchen freiwilligen Feuerwehren bitten Eure Hoheit unter-
tänigſt, deren Gelöbnis unwandelbarer Liebe und Treue ent-
gegenzunehmen.“ Ferner wurde an den Staatsminiſter Laue
in Taraſp ein Begrüßungstelegramm gerichtet. Kamerad Brand-
direktor Schwarzenberger erſtattete den Jahresbericht. Die
Mitgliederzahl im Verbande beträgt 3653 (gegen 3592 Feuerwehr-
männer 1910). Dieſe im freiwilligen Dienſt werktätiger Nächſten-
liebe bereiten Kameraden ſchützen das Eigentum von 257 671 (im

geſamt 21 059 Meter Hanfſchläuche und 845,65 Meter Sauge-
ſchläuche. Jm letzten Jahre fanden 78 Brände gegen 107 im Vor-
jahre ſtatt. Aus dem Feuerlöſchweſensfonds wurden 18 263,71 Mk.
(im Vorjahre 15 483,18 Mk.) Unterſtützungen und Beihilfen ge
zahlt. Geheimrat Trautmann verbreitete ſich ſodann über
die Gewährung von Unterſtützungen an verunglückte
Feuerwehrleute und deren Hinterbliebene. Nach
der anhaltiſchen Miniſterialverordnung vom 19. Mai 1911 er-
halten Mitglieder der freiwilligen oder Pflichtfeuerwehren des
Herzogtums Anhalt, die ſich im Feuerlöſchdienſte Verletzungen,
Erkrankungen oder den Tod zuziehen (ebenſo wie ihre Hinter-
bliebenen) Unterſtützungen aus dem Feuerlöſchweſenfonds. Bei
der Feſtſetzung von Rente iſt das aus perſönlicher Tätigkeit
fließende Einkommen (im letzten Jahre vor dem Unfall),
mindeſtens von 600 höchſtens von 2500 Mk., zugrunde ge-
legt. Das Sterbegel) beträgt ein Zehntel der Vollrente,
mindeſtens 50, nicht über 150 Mk. Hinterbliebene Kinder er
halten bis zur Vollendung des 16. (in beſonderen Fällen des 18.)
Lebensjahres eine Waiſenrente, die Witwe eine Rente von einem
Viertel des früheren Jahresverdienſtes. Auch Angehörige unver-
heirateter Verſtorbener können Unterſtützung erhalten. Witwen-
und Waiſenrente dürfen den Betrag der Vollrente nicht über-
ſteigen. Die freiwillige Feuerwehr in Edderitz wurde in den
Verband aufgenommen. Der Kaſſenbericht den gleichfalls
Geheimrat Trautmann erſtattete, ergab in Einnahme und Aus-
gabe 900 Mk. Sodann wurden die Vertrauensmänner wieder-,
in Zerbſt Kamerad Boremski neugewählt. Auf Feſtſetzung eines
Jahresbeitrages für 1911/12 wurde verzichtet. Jn Verfolg eines
Antrages des Bezirks-Feuerwehrverbandes Deſſau-Zerbſt, betr.
Schutzvorrichtungen gegen Einſturz bei Licht-
ſchächten, will man bei der Regierung vorſtellig werden.
Kamerad Hünerbein- Bernburg begründete weiter einen An
trag der ſtädtiſchen freiwilligen Feuerwehr Bernburg, bei der
Staatsregierung dahin vorſtellig zu werden, daß alle ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Beamten, die Mitglied einer freiwilligen Feuer-
wehr ſind, bei Ausbruch eines Brandes als von ihrem Dienſt
beurlaubt gelten. Der Antrag wurde abgelehnt. Angenommen
wurde eine Faſſung, in die das Wort „tunlichſt“ eingeſchaltet
wurde. Als Ort für den nächſten Feuerwehrverbandstag wurde
Nienburg gewählt. Außerdem lag eine Einladung von
Gröbzig vor, das für übernächſtes Jahr in Frage kommen ſoll.
(Die Gröbziger Wehr feiert im nächſten Jahre ihr 40, die Nien
burger ihr 45. Jubiläum des Beſtehens.) Zum Schluß hielt
Kamerad Kreisbaumeiſter Hennig Bernburg einen Vortrag
über „Selbſttätige Feuermeldung“. Gegen 2 Uhr
nachmittags fand eine Geräte- und Angriffsübung der frei-
willigen Feuerwehr Rieder ſtatt. Darauf folgte ein Umzug
durch den Ort. Man ging darauf bei Konzert im Schützenhauſe
zu Tiſche. Geheimrat Trautmann brachte ein Hoch auf Kaiſer
und Herzog aus, Branddirektor Schwarzenberger auf Rieder und
ſeine Wehr. Abends fand in zwei Lokalen Ball ſtatt. Für
Montag war ein Ausflug ins BVodetal geplant.

Unglücks- Chronik.
Jhren ſchweren Verletzungen iſt in der Klinik zu Halle die

Tochter Martha des Fleiſchermeiſters Kürſchner in Wiehe er-
legen, die von dem Geſchirrführer Meinicke aus Artern mit einem
Revolver in den Kopf geſchoſſen worden war.

Bei einem über Uthleben ziehenden heftigen Gewitter
wurde ein auf dem Felde arbeitender polniſcher Arbeiter, Vater
von fünf Kindern, vom Blitz getötet. Seine Frau, die nicht
weit von ihm ſtand, blieb unverſehrt.

Beim Baden in der Unſtrut ertrank in Herbeleben der
21 jährige Bäcker Otto Magerſtädt. Der Verunglückte war wahr-
ſcheinlich mit den Füßen in dem Wurzelwerk auf dem Grunde
des Fluſſes hängen geblieben.

Auf dem Schützenplatz in Eiſenach verſuchte das
Dienſtmädchen Anna Bach in einen ſtillſtehenden Kahn einer
amerikaniſchen Luftſchaukel zu ſpringen, während die übrigen
Kähne noch in Bewegung waren. Sie wurde von einem der noch
in Bewegung befindlichen ſchweren Kähne mit ſolcher Wucht an
die Stirn getroffen, daß ſie beſinnungslos blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Ein Verſchulden an dem Umglück trifft
außer der Verletzten niemand.

Während eines Gewitters wurde eine Beamtin des Telephon-
amtes in Coburg von einer elektriſchen Entladung getroffen
und ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Wagen nach Hauſe ge-
bracht werden mußte und längere Zeit dienſtunfähig bleiben
dürfte.

p. Ammendorf, 16. Juli. (Unfug. Konzert.) Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde in dem neuerbauten Hauſe des Lehrers
Baum eine Schaufenſterſcheibe des Kaufmanns Roſenthal-Halle zer-
trümmert. Dienstag abend findet im Landmannſchen Garten das
zweite Abonnementskonzert ſtatt. Herr Muſikdirektor Horſchler aus
Merſeburg, der mit ſeinem tüchtigen Orcheſter wieder konzertieren wird,
hat ein reizendes Programm zuſammen et llt. Eintrittsgeld (im Vor
verkauf 35 Pfg., an der Abendkaſſe 50 P g.).

Zöberitz (Saalkreis), 15. Juli. (Umpfarrung.) Auf
Grund der vom Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und dem
evangeliſchen Oberkirchenrat erteilten Ermächtigung ſowie nach Anhörung
der Beteiligten, iſt vom Königl. Konſiſtorium und von der Königl.
Regierung feſtgeſetzt worden, daß die evangeliſchen Bewohner der
Worch ſchen Gärtnerei zu Zöberitz im Saalkreiſe, Angerhaus Nr. 33,
aus der Kirchengemeinde Mötzlich, Ephorie Halle Land II, in die
Kirchengemeinde Peißen, Ephorie Halle Land I, umgepfarrt werden.

Droyßig 16. Juli. (Prüfungen.) Die Entlaſſungs
prüfungen am Kgl. Lyzeum und Gouvernanten-Jnſtitut fanden in
ihrem mündlichen Teile vom 11. bis 13. Juli ſtatt. Den Vorſitz
führte Herr Provinzialfchulrat Geh. Regierungsrat Frieſe aus
Magdeburg. Der Prüfung in Religion wohnte außerdem Herr General
ſuperintendent Jacobi Magdeburg bei. Sänmtliche Prüflinge
beſtanden die Prüfung, darunter 15 unter Befreiung vom Mündlichen.
Herr Lyzealdirektor Voltkheim iſt am 1. Juli als Regierungs-
und Schulrat nach Frankfurt a. O. übergeſiedelt. Die freigewordene
Direktorſtelle an den Kgl. Erziehunge- und Bildungsanſtalten in
Droyßig dürfte ſofort nach Schluß der Sommerferien, die am 14. Juli
begonnen haben und acht Wochen dauern, wieder beſetzt werden.

Schiepzig b. Salzmünde 17. Juli (Stif.tungsfeſt.) Zum
25jährigen Beſtehen des hieſigen Krieger-Begräbnisvereins
waren 14, Nachbarvereine erſchienen. Zuerſt fand Feſtgottesdienſt

ſtatt, ſodann nach einer Anſprache des Vorſitzenden des Kriegerverbandes,
Majors a. D. von Riedenau, die Fahnenweihe, wobei eine Fahnen
ſchleife, Lorbeerkranz und Fahnennägel mit herzlichen Wünſchen über
reicht wurden. Nach einem gut gelungenen Parademarſch folgten
Konzert und allerlei Beluſtigungen. Das Feſt verlief in ſchöner Weiſe.

Gutenberg, 16. Juli. (Schulausflug.) Der Ausflug,
den unſere Schule mit ihrem Ortsſchulinſpektor und den beiden Lehrern
unternahm, iſt in jeder Beziehung ſchön verlaufen. Er führte in die
Burgruine Giebichenſtein, in den Amtsgarten, mit Dampfer „Siegfried
nach Wettin und dem großen Schweizerling. Unter den Klängen der
Wettiner Stadtkapelle war man hingezogen, ebenſo ging es zurück zur
Landungsſtelle. Vor der „Saalſchloßbrauerei“ erfolgte die Heimfahrt
mittels Leiterwagen in fröhlicher Stimmung.

s St. Petersberg, 16. Juli. (Miſſionsfeſt.) Das Peters
berger Miſſionsfeſt wird am 23. Juli, nachmittags 3 Uhr, gefeiert
werden. Die bibliſche Anſprache hält Oberpfarrer Glosl-Alsleben,
den Miſſionsbericht Miſſionar ZJimmerling aus China (von der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft), das Schlußwort Paſtor Müller-
Nauendorf. Die umliegenden Gemeinden werden zu dem Feſte freund-
lichſt eingeladen.

O. Eisleben, 16. Juli. (Die Jnnung Mansfelder
Bauhütte) hielt heute hier eine Verſammlung ab. Unter den
geladenen Gäſten waren die Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden anweſend. Eine Ehrung fünf treuer Arbeiter fand in der
außerordentlichen Verſammlung ſtatt, denen durch die beiden Herren
Landräte das Allgemeine Ehrenzeichen feierlichſt überreicht wurde. Es
waren dies Zimmerpolier Gottfried Neutag Helfta beim Zimmer
meiſter H. Fiedler-Eisleben, Maurerpolier Karl Ehricht Lüttchen
dorf und Maurerpolier Karl SeidelHöhnſtedt beim Maurermeiſter
Höhne-Höhnſtedt und Günther Friesdorf und Hühnerbein-
Hermersrode bei WorchWippra. Alsdann hielt Maurermeiſter Höhne ſen.
eine kernige Anſprache an die jüngeren Kollegen und an die Lehrlinge,
welche er aufforderte, ihren älteren Kollegen nachzueifern und ſich ein
Vorbild an ihnen zu nehmen, damit ſie ſpäter auch einmal tüchtige
Arbeiter und treue Staatsbürger würden. Alsdann wurden die
betreffenden Jubilare noch durch beſondere Geſchenke ihrer Arbeits
herren ausgezeichnet. An die Verſammlung ſchloß ſich im Mansfelder
Hofe“ ein Feſtmahl.

Salzwedel, 16. Juli. (Zum achten Verbandstag
der Feuerwehren des Kreiſes Salzwedel) hatten ſich
heute in der feſtlich geſchmückten Stadt über 20 Wehren aus dem Kreiſe
und aus den benachbarten altmärkiſchen und hannoverſchen Kreiſen ein
gefunden. Um 10 Uhr jand eine Beſichtigung des erſt vor kurzem
eingeweihten neuen Spritzenhauſes ſowie der Geräte ſtatt, daran ſchloſſen
ſich Uebungen der hieſigen Wehr bei einem angenommenen Brande.
Darnach traten ſämtliche Wehren auf dem St. Jlſenplatz zu einen
Feſtzuge an, der auf dem Schützenplatze endete daſelbſt fand eine
Parade-Auſſtellung aller erſchienenen Wehren ſtatt. Feſteſſen und Ball
im Schützenhauſe bildeten den Schluß der Veranſtaltung.

Magdeburg, 17. Juli. (Urlaub. Ordinatio n.) Der
Präſident des Königl. Konſiſtoriums der Provinz Sachſen von Doem-
ming iſt bis zum 5. Auguſt, Generalſuperintendent Stolte bis
zum 10. Auguſt d. J. beurlaubt. Durch Generalſuperintendent
Stolte ſind im hieſigen Dome feierlich ordiniert worden CEuno Ehler
als Hilfsprediger in Weißenfels, Martin Goethe als Hilféprediger der
Provinz Sachſen, Ludwig Schoenborn als Hilfsprediger der Provinz
Sachſen, Karl Heydegger als Hilſsprediger in Elötze, Felix Schrock als
Hilfsprediger in Kloſtermansſeld.

V Seehauſen (Altmark), 16. Juli. (Die Pferdeſchau
und Prämiierung,), die die Vereinigung der Züchter eines
ſchweren Halbblutpferdes im Kreiſe Oſterburg auf dem hieſigen
Schützenplatze abhielt, hat den Beweis erbracht, daß das Olden-
burger Pferd ſehr geeignet iſt, in der hieſigen Wiſche ge
szüchtet zu werden. Die Vereinigung beſteht erſt einige Jahre,
aber es ſind, wie der Vorſitzende des Tierzuchtausſchuſſes der
Landwirtſchaftskammer Major v. Jagow-Calberwiſch und Zucht-
inſpektor Keller- Halle ausführten, in dieſer kurzen Zeit große
Fortſchritte gemacht. Vorgeführt wurden 100 Pferde und Fohlen.
Prämiiert wurden 15 Tiere. Das Rittergut Eickhof bei
Geeſtgottberg, bisheriger Beſitzer Deichhauptmann Behrend, iſt
für 450 000 Mk. verkauft an den Landwirt Riedel aus Charlotten-
burg. 1887 hat der Verkäufer das Gut gekauft für 300 000 Mk.
mit ſchlechten Gebäuden, die jetzt ſämtlich neuaufgebaut ſind.

Duderſtadt, 16. Juli. Landung eines Ballons.)
Jn der Nähe von Jmmingerode bei Duderſtadt landete am Frei-
tag vormittag gegen 11 Uhr der Ballon „Nordſee“ des Luft-
ſchifferklubs der Seeoffiziere in Wilhelmshaven, der ſeit fünfzehn
Monaten von den Seeoffizieren der Nordſeeſtation zur Aus-
bildung in der Luftnavigation verwendet wird. Der Ballon war
abends zuvor mit vier Offizieren zu einer Nachtfahrt aufge-
ſtiegen und in 2500 Meter Höhe bei herrlichem Wetter die Nacht
durchgefahren. Nach 15ſtündiger Fahrt landete der Ballon glatt
bei dem Dorfe Jmmingerode. Der Ballon wurde von Duderſtadt
aus mit der Bahn nach Wilhelmshaven zurückbefördert.

Eiſenach, 16. Juli. (Bengaliſche Beleuchtung
der Wartburg.) Der hieſige Fremden- und Verkehrsverein hat
ſeit dem vorigen Jahre von Zeit zu Zeit eine Jllumination der
Wartburg veranſtaltet und damit großen Beifall gefunden.
Geſtern abend fand wieder eine Jllumination der Burg ſtatt
und aus Anlaß des Ereigniſſes durchflutete eine nach Tauſenden
zählende ſchauluſtige Menge, darunter überaus zahlreiche Fremde,
die Straßen nach dem Mariental.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

n. O. Je v Skidguon. LEIPZiE.
Jm öſterreichiſchen Heere waren in den Jahren von 1897

bis 1900 9408 Mann durch 62 070 Krankentage an Zahn und Zahn
fleiſcherkrankungen dienſtuntauglich. Eine erſchreckend große Anzahl!
Wenn man bedenkt, daß die Mundhöhle die Eingangspforte für den
Magen iſt und ſich in derſelben bei einer mangelhaften Mundpflege
unzählige Mengen von Krankheitsſtoffen anſammeln, ſo begreift man,
daß allerorten in neueſter Zeit auf die Wichtigkeit einer rationellen
Mundpflege hingewieſen wird. Sarg's Kalodont, Zahn-Crème und
Mundwaſſer morgens und abends angewandt, ſchützt vor mancher
Erkrankung des Magens und erhält die Zähne bis in das ſpäteſie
Alter rein und geſund.Vorjahre 255 226) Einwohnern. Der Verband verfügt über ins
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ganzer Braut-Ausstattungen.

und Wäsche- Abteilung.
Reichhaltige Auswahl solider Oualitäten zu billigst gestellten Preisen in Leinen, Hemdentuchen, Damasten,
Inletts etc., Leib-, Bett-, Tisch- und Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken.

Bruno Freytag, HALILE a. S.,
Leipzigerstr. 100.
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S Schmalkalben, 16. Juli. (Gedächtnishalke an den
Schmalkalder Bund.) Zur bleibenden Erinnerung an den
Schmalkalder Bund ſoll hier eine Gedächtnishalle errichtet
werden, in welcher die Bilder und Wappen der am Bunde be
teien Fürſten Aufnahme finden ſoll.

Schleiz, 16. Juli. e Der kürzlich verſtorbene Rentier Wilhelm Baumann hat der Stadt Schleig
eine Stiftung von 8000 Mk. und der Kinderbewahranſtalt eine
r von 500 Mk. vermacht. Den

Jahren ertrunkenen Photographen Ernſt Brendel aus Tanna
iſt aus der Carnegie- Stiftung eine Beihilfe von 2000 Mk.
überwieſen worden. Brendel hatte bei dem Verſuch, einen Dienſt

Tode des Ertrinkens zu retten, ſelbſt ſein Leben ein
gebüßt.

T Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Braunſchweig, 17. Juli. Wie die „Landesztg.“ mitteilt,

iſt der bekannte Landſchaftsmaler Profeſſor Heel hier im Alter
von 70 Jahren geſtorben.

W. München, 15. Juli. Der Landſchaftsmaler Profeſſor Palmié
iſt geſtern am Herzſchlag geſtorben.

ok. Karl Ludwig v. Littrow. Der Sohn eines berühmten
Aſtronomen und ſelber einer war K. L. v. Littrow, der vor hundert
Jahren am 18. Juli 1811 zu Kaſan geboren wurde. Sein in
Böhmen geborener und 1836 in den öſterreichiſchen Adelſtand er
hobener Vater war in Kaſan als Profeſſor der Aſtronomie ange
ſtellt. Karl entſchied ſich früh für ſeinen Beruf und folgte dem
Vater bei ſeinen verſchiedenen Verſetzungen, ſo auch 1819 nach
Wien, wohin der ältere Littrow als Profeſſor und Direktor der
Sternwarte berufen wurde. 1831 ſtand er ſeinem Vater ſchon als
tüchtiger Aſſiſtent zur Seite, und als der ältere Littrow 1840 ſtarb,
übernahm er ſeinen Poſten an der Sternwarte interimiſtiſch.
Man hielt ihn nämlich noch für zu jung, um ihm dieſes Amt
definitiv zu übertragen, obwohl er ſich ſchon durch gründliche
Arbeiten, z. B. Bearbeitung der Hallſchen Berechnung des Venus
Durchganges von 1769, bewährt hatte. Da man aber niemanden
fand, der ihm hätte vorgeſetzt werden können, wurde er 1842 wirk
licher Direktor. Er lieferte vorher und nachher eine neue Methode
zur Beſtimmung der Länge auf See, eine populäre Geometrie und
ein ſehr reiches Verzeichnis geographiſcher Ortsbeſtimmungen.
Nachdem er 1847 in Gemeinſchaft mit W. Struve zum Kommiſſar
für die Beurteilung des Anſchluſſes der trigonometriſchen Ver
meſſung von Rußland und Oeſterreich ernannt und 1848 zum Mit-
glied der Wiener Akademie erwählt worden war, verwandte er ſich
1850 ſehr energiſch um die Ausgeſtaltung der öſterreichiſchen
Univerſitäten nach deutſchem Muſter. Als klarer Schriftſteller,
ſehr beliebter Lehrer und als ganzer Mann wurde er von ſeinen
Schülern und Freunden tief betrauert, als er am 16. November
1877 in Venedig ſtarb.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Der 36. Kongreß für innere Miſſion wird vom 25. bis

28. September in Stettin abgehalten werden. Erbffnungsgottesdienſte
halten Generalſuperintendent D. Büchſel und Oberhof- und Dom
prediger Exz. D. Dryander. Anſprachen halten Konſiſtorial- Präſident
Goßner, Direktor D. Spieker, Paſtor Scheffen Referate Profeſſor
D. Gennzich, Prof. D. Schien, Prof. D. Dr. Kunze, Seminardirektor
Fahrenhorſt, Prof. D. Kuhl, Frl. von Feldmann, Sup. D. Meinhold,
Prof. Gonſer, D. Oehlkers, P. Broiſtedt, Frau von SchwerinJanow.
Konſiſtorialrat Lic. Rogge wird den Schlußgottesdienſt halten. Am
29. September folgt eine Dampferfahrt nach Heringsdorf, Swinemünde
und Misdroy. Feſteſſen im Kurhaus Swinemünde. Beſichtigung des
Chriſtlichen Hoſpizes „Dürroſchloß“ in Misdroy.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Zeughauswaffenmeſſter Johannes

Raeſchke beim Artilleriedepot in Magdeburg das Allgemeine Etxren
zeichen. Verſetzt ſind der Landrichter Ritſcher in Saarbrücken
nach Erfurt, der Amtsgerichtsrat Kron er in Forſt als Landgerichtsrat,
der Amtsrichter Giersberg in Steinbach-Hallenberg als Landrichter
nach Erfurt. Der Staatsanwalt Danckworth in Beuthen
(Oberſchl.) iſt nach Halle a, S. verſetzt. Jn die Liſte der Rechts

8 eingetragen Rechtsanwalt Ohſer bei dem Landgericht in

alle a. S.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald, 16. Juli. Preis von

Bindow. 6200 Mk. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Sweet
Flag, 2. Santuzza, 3. Salut. Tot.: 42 10. Platz: 16, 15, 24 10.

Stadion Handicap. 10000 Mk. 1. Pakheiſers Donner 3,
2. Sierſtorffs Trumpf Aß, 3. Kampfhenkels Editta. Tot.: 72 10.
Platz: 20, 16, 30 10. Großer Preis von Berlin.
74 000 Mark. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Jchy
Wind, 2. S. A. v. Oppenheims Amethyſt, 3. Kgl. Haupt-Geſtüt
Graditz' Orient. Tot.: 15: 10. Platz: 12, 20, 13. Länge,
3 Längen. Werder-Preis. 3000 Mk. 1. Collets Roly
Poly, 2. Geſtüt Gürzenichs Marga, 3. Graf Henkels Regina.
Tot.: 20 10. Platz: 12, 19, 18 10. Preis von Teſchen-
dorf. 5000 Mk. 1. Romanus' Wunderhold, 2. Abelard,
3. Rahana. Tot.: 84: 10. Platz: 26, 31, 28 10. Preis
von Blumberg. 3000 Mk. 1. Schmidts Cheſtnut Hackle,
2. Singberg, 3. Republikan. Tot.: 37: 10. Platz: 14, 15, 14 10.

Preis von Düppel. 3000 Mk. 1. Heinſius u. Kiepers
Jnſtruktor, 2. Diamond Hill, 3. Kilroß. Tot.: 25: 10. Platz:
14, 23 10.

Rennen zu Quedlinburg a. H., 16. Juli. Weſter
häuſer Jagd-Rennen. 2400 Mk.
Rotkäppchen (v. Roſak), 2. Rittm. v. Schlicks Ramſes (Fiber).
Tot.: 23 :'10. Harz-Jagd-Rennen. 3000 Mk. 1. Rittm.
v. d. Kneſebecks Scotch Moor (Beſ.), 2. Rittm. v. Kummers Cam-
panile (Lt. Frhr. von Berchem). Tot.: 19 10. Thaler
Hürden-Rennen. 2400 Mk. 1. Hrn. E. Kamnitzer Schuh
plattler (Märtens), 2. Holiday (Kuttke jun.), 3. Hrn. E. v.
Daniels Balſar. Tot.: 25: 10. Platz: 16, 17: 10. Jagd
Rennen. Ehrenpreiſe. 1. Lt. v. Wuthenaus Dosca (Beſ.),
2. Edda (Lt. v. Barthels), 3. Lerche (Lt. v. Möller). Tot.: 24 10.
Platz: 9, 9 10. Quedlinburger Jagd-Ren nen.

O. Kampfhenkels Sieglinde

1. Lt. M. Krauſes

3000 Mk. 1. Hrn. (Lommatſch),2. Hinduprinz (Roſak), 3. College (Scholz). Geſtürzt Fiſcher mit
Fiber. Tot.: 20 10. Platz: 10, 10 10. Herzog-
Frie'drich-Jagd-Rennen. 1200 Mk. 1. Rittm. v.
Kummers Treffelſtein (Lt. Frhr. v. Berchem). Ferner lief
Gondola II (angehalten). Tot.: 11 10. Offizier-Flach-
Rennen. Ehrenpreiſe. 1. Major Erhardts Adalide (Beſ.),
2. Lt. Rabins Weiße Roſe (Beſ.), 3. Darling (Lt. Ziemann).
Tot.: 39 10. Platz: 28, 20 :10. Nach dem Rennen ſtürzte der
Sieger, ohne Schaden zu nehmen. Den Beſchluß des Tages bildete
ein Landwirtſchaftliches Rennen.

Rennen zu Oſtende, 16. Juli. Grand Criterium
D'Oſtende. 50000 Fr. 1. Vanderbilts Petulance, 2. Bui-
ſerets Cyrille, 3. Brugmans Priam. Tot.: 78 10. Platz: 26,
383, 47: 10.

W. Die Kaiſerjacht „Meteor“ iſt zur Teilnahme an den
Segelwettfahrten vor Cowes im Solent eingetroffen.

W. Königsberg, 15. Juli. Jn dem heute ſtattgefundenen
Meiſterſchaftsſchwimmen in der Oſtſee bei Zoppot ging
als erſter Sieger hervor Auguſt Mehn, Germania-Hamburg,
als zweiter Wolff, Sileſia-Breslau, als dritter Willy
Dre ſche r- Spandau und als ſechſter Karl Kirſchſtein,
HellasSpandau.

Hinterbliebenen des vor

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch und Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom
Gchlachtviehhofe in Breslau am 13. und 14. Juli 1911.

Körſen- und Handelsteil.
Die angebliche ruſſiſche Anleihe.

Herr Arthur Fiſchel, Mitinhaber der Firma Mendelsſohn u. Co.
iſt Freitag abend von Petersburg nach Berlin zurückgefahren, nachdem
er, wie die „PreßZentrale“ meldet, die neue ruſſiſche, in Berlin auf
zulegende Anleihe perſekt gemacht habe. Die Anleihe die in Form von
41 proz. Eiſenbahnobligationen ausgegeben werde, erhalte die ſtaatliche
Zinsgarantie. Der Betrag der Anleihe belaufe ſich auf 54 700 000 Rubel.

Roheiſenverband.
Jn der Frage der Erneuerung des Roheiſenverbandes wurde,

nach dem „L.-A.“, nunmehr mit der Gute hoffnungshütte in
der Kommiſſionsberatung eine Einigung erzielt. Danach erſcheint
die Erneuerung des Verbandes auf vier Jahre geſichert.

Konkurs der Deutſchen Metallwaren Akt.Geſ. in
Hüſten.

Die Geſellſchaft hat durch falſche Dispoſitionen des früheren
Direktors wieder große Verluſte erlitten und den Konkurs angemeldet,
um einen Zwangsvergleich herbeizuführen. Die ſeit einiger Zeit mit
den Gläubigern gepflogenen Verhandlungen zwecks Herbeiführung eines
außergerichtlichen Vergleiches waren geſcheitert. Die Geſellſchaft iſt 1907
mit einem Kapital von 1,600,000 gegründet worden, Dieſes
Kapital iſt aber im Laufe der Zeit durch wiederholte Zuſammenlegungen
auf 474,000 zuſammengeſchmolzen. Eine Dividende iſt nie zur
Ausſchüttung gelangt.

T.

Zur Affäre der Vereinsbank Frankfurt a. O.
Wie die Konkursverwaltung der Vereinsbank Frankfurt a. Oder

mitteilt, iſt in einem der von der Konkursverwaltung angeſtellten ver
ſchiedenen Anfechtungsprozeſſe am Donnerstag das erſte Urteil und
zwar zugunſten der Konkursverwalung ergangen.

Preisermäßigung für Jutewaren.
Der Verband deutſcher Jute-Jnduſtrieller ermäßigte die Preiſe für

Heſſians 320 um ſiebenzehntel Pfennige, für Heſſians 245 um fünf
zehntel Pfennige, für Tarpaulings und Sackings um einen Pfennig,
für Baggins um achtzehntel Pfennige. Die Preiſe für C und OS-Garne
wurden um eineinhalbe Mark, die für S, 88 und Prima Garne um
zweieinehalbe Mark herabgeſetzt.

Die Geſamtaus- und Einfuhr der Union.
Nach einer Meldung aus Waſhington belief ſich der Wert der

Geſamt aus fuhrim abgelaufenen Fiskaljahr auf 2048961 000 Dollars,
der Wert der Geſamteinfuhr auf 1 527 958 900 Dollars, Ein der
artiges Ergebnis iſt bisher in der Geſchichte der Vereinigten Staaten
nicht erreicht worden.

Der Saatenſtand in Ungarn.
Nach dem amtlichen Saatenſtandsbericht des ungariſchen Handels

miniſteriums vom 11. Juli wird das Erträgnis der Gerſte (in
Deren Meterzentnern) auf 15,07, das des Hafers auf 12,86
geſchätzt.

Gewerkſchaft NeuesSollſtedt. Der Schacht der Gewerkſchaft
ſteht gegenwärtig im Anhydrit. Man erwartet, daß das Kali in aller
nächſter Zeit angetroffen werden wird. S

y. Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-A.-G.
Aus Verwaltungskreiſen wird beſtätigt, daß der im September
ſtattfindenden Generalverſammlung für das e ſeeieg 1910/11
wiederum 11 Proz. Dividende auf das erhöhte, dividenden-
berechtigte Kapital vorgeſchlagen werden wird. Die gegenwärtige
Geſchäftslage könne als recht befriedigend angeſehen
werden, beſonders im Hinblick auf den teilweiſe weſentlichen
Rückgang der Produktionskoſten. Die Frage der Verkaufspreiſe
werde allerdings von der Löſung der ſchwebenden Verbands
fragen abhängen.

—-y. Einfuhr von Roheiſen nach Rußland. Das ruſſiſche
Handelsminiſterium beabſichtigt, r metallurgiſchen Fabriken
die Einfuhr von 592 640 Pud Roheiſen zu einem ermäßigten
Zoll zu geſtatten.

W. Gegen den inſolventen Börſenkommiſſionär David Rosner
in Budapeſt wurde von drei dortigen um 35 000 Kronen geſchädig-
ten Börſenfirmen wegen Kreditbetrug Strafanzeige erſtattet.
Heute werden weitere zahlreiche Strafanzeigen erwartet. Die
a. ter Polizei erſuchte die Wiener Polizei, Rosner zu ver

aften.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 15. Juli 1911: Schlepper
Nr. 261, Steuermann Höppner, mit Kohlen von Hamburg.

Die Firma Auguſt Manun, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16. Juli er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
Kahn Nr. 211, Schiffer Jerſch, Kahn Nr. 906, Schiffer Richter, ſämtlich
mit Ladung von Hamburg.

Trotenſchnixel.

Halle a. S., 17. Juli. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Juli. Sofort: Hamburg 9,45

Magdeburg 9,75 A. September- Oktober 1911: Ham-
burg 9,55 Magdeburg 9,89 Februar März 1912:
Hamburg9,90 Magdeburg 10,05 Tenodenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17 Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 750 ohne Sack Tendenz: ruhig.
r r i v d e M 22,00.ryſtallzucker I. mit Sack

Gem. Raffinade mit Sack 21,50- 21,75. kone ruhig.

Gem, Melis mit Sack 21,00--21,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 11,906G, 12.10B. Okt. Dez. 11,056, 11,108.
Auguſt 11,95G, 12,05B. Jan. März 11,17 G, 11,20B.
Oktober 11,10G, 11,15B., Mai 11,326, 11,85B.

Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 11,90G. Oktbr.Dez. 11,056G.
Auguſt 11,956G. Jan.-März 11,17 G. Tendenz flau,
Oktober 11,05G. Mai 11,32 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

September 57 März 66Dezember d6 Mai b Tendenz: ruhig.
m

Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Staatlich Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen
in der Mittelſchule an der Kloſterſtraße.

u. Unterricht beginnt im Winterhalbjahr am 17. Oktober

I. Abteilung: Praktiſche Lehrfächer: a) HandarbeitsKurſus,
Schulgeld halbjährlich 15 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate,
wöchentlich 10 Stunden Handarbeiten, 5 Stunden Zeichnen;
b) Maſchinen und WäſchenähKurſus, Schulgeld halb ährlich
20 Mk., Dauer des Kurſus 6—12 Monate, wöchentlich 10 Stunden
praktiſche Arbeiten, 5 Stunden Zeichnen; c) SchneiderKurſus,
Schulgeld halbjährlich 20 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate,
wöchentlich 10 Stunden praktiſche Arbeiten, 5 tunden Zeichnen;

Putz Kurſus, Schulgeld halbjährlich 15 Mk., Dauer des Kurſus
6—1i2 Monate, wöchentlich 5 Stunden praktiſche Arbeiten e) Kur

für Kunſthandarbeiten, Schulgeld halbjährlich 20 Mk. Dauer
es Kurſus 6—-12 Monate, wöchentlich 10 Stunden praktiſche Ar-

beiten, 5 Stunden Zeichnen; Zeichnen und Malen, Schulgeld
e 15 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate, wöchent-
ich 5--20 Stunden.

II. S HandarbeitslehrerinnenSeminar. Schulgeld
55 Mk., Dauer des Kurſus 12 Monate, wöchentlich

84 Stunden. Jn dieſe Abteilung werden nur im Oktober
Schülerinnen aufgenommen, die das 17. Jahr zurückgelegt und
die oberſte J einer vollentwickelten höheren Mädchenſchule
oder MädchenMittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder den
Nachweis einer gleichwertigen Bildung zu erbringen vermögen.

III. Abteilung: Handelsſchule. Buchführung, Handelslehre,
Kontorpraxis, Korreſpondenz, Handelsgeographie, Deutſch,
Bürgerkunde, Rechnen, Handelsfranzöſiſch, en
Stenographie, Schön und Rundſchrift, Schreibmaſchine, Volks
wirtſchaftslehre, Geſundheitslehre. Schulgeld halbjährlich 39 Mk.,
Dauer des Kurſus 12 Monate, wöchentlich 26 Stunden. Bei
der Anmeldung iſt das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

IV. Abteilung: Allgemeinbildende Fächer. Deutſch, Bürger
kunde, Literatur, Franzöſiſch, Engliſch, Rechnen, Geſundheits-
lehre, Repetitionen in Geſchichte, Geographie und Naturkunde,
Kunſtgeſchichte, Singen, Turnen. Schulgeld halbjährlich 20 Mk.,
Dauer des Kurſus 6—-12 Monate, wöchentlich bis 20 Stunden.
Das Schulgeld wird vierteljährlich vorausbezahlt. Auf Wunſch
können 2—3 Kurſe zuſammen genommen werden, z. B.: Hand-
arbeit, Maſchinennähen, allgemeinbildende Fächer oder Kunſt-
handarbeit, Putz, allgemeinbildende Fächer oder Schneidern und
Wäſchenähen. Schulgeld halbjährlich 30 Mk., Dauer des Kurſus
6--12 Monate, wöchentlich bis 25 Stunden; wöchentlich über
25 Stunden Schulgeld halbjährlich 40 Mk.

V. Abteilung: Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. a) Einfache
Buchführung, Schulgeld halbjährlich 4 Mk., Dauer des Kurſus
6—-12 Monate, wöchentlich 2 Stunden; b) Stenographie, Schul-
geld halbjährlich 4 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate,
wöchentlich 2 Stunden; c) Maſchineſchreiben, Schulgeld halbjähr-
lich 16 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate, wöchentlich 4 Stun
den Buchführung, Stenographie, Maſchineſchreiben, Schulgeld
20 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate, wöchentlich 8 Stunden.

Mit dieſen Fächern können Deutſch, Rechnen, fremde Sprachen
verbunden werden.

VI. Abteilung: Schulgeld 60 Mk., Dauer des Kurſus 6 Mon.
wöchentlich 18 Stunden.

Ferner iſt in Ausſicht genommen, mit Beginn des Winter-
halbjahres Haushaltungsunterricht (Kochen, Waſchen, Plätten und
Haushaltungsarbeiten) einzuführen. Es ſind Halbjahrskurſe mit
zunächſt wöchentlich 18 Unterrichtsſtunden geplant. Die Schü-
lerinnen ſollen an drei Tagen in der Woche je 5 Stunden 15
Stunden Unterricht im Kochen (einſchl. Backen, Einmachen und
theoretiſchen Unterricht) und an einem Tage 3 Stunden Unter
richt im Waſchen und Plätten erhalten. Hinſichtlich des Schul-
geldes wird bemerkt, daß die Schülerinnen an den 3 Koch-
unterrichtstagen freies Mittageſſen erhalten.

Die endgültige Einführung dieſes Unterrichts wird noch be
ſonders bekannt gemacht werden.

Geſuche um Schulgelderlaß oder r fürdas Winterhalbjahr ſind bis zum 15. September an den Schul
Vorſtand zu richten.

Bei der Anmeldung werden 5 Mark Einſchreibegebühren ex
hoben, die bei der zweiten Schulgeldzahlung in Anrechnung ge
bracht werden, aber verfallen, wenn die Schülerin nicht eintritt.

Anmeldungen werden bis zum 15. September von der Vor-
ſteherin, Frau Eliſe GehrtsWildhagen, an den Wochentagen von
10--11 Uhr vormittags in der Schule in der Kloſterſtraße ent-
gegengenommen.

Spätere Anmeldungen können nur ſoweit berückſichtigt wer
den, als in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.

Halle a. S., im Juni 1911.
Der Schulvorſtand der

Staatlich-Städtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

Zuſtimmung der hieſigen Polizei Verwaltung für die nördliche
Ecke des Grundſtücks Mausfelderſtraße 1 in Abänderung
der bisherigen Feſtſtellung ein neuer Fluchtlinienplan feſt
geſetzt worden. Da ſich der beteiligte Grundſtückseigentümer
mit der Fluchtlinienänderung einverſtanden erklärt hat, haben
wir den Fluchtlinienplan förmlich feſtgeſtellt. Der Plan
kann im ſtädtiſchen Bureau J, Zimmer 28, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 15. Juli 1911. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat April 1910 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 1 bis 3923
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

ittwoch, den 26. Juli d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
t daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

um 9 Uhr vormittags und um Z Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegen wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidunggsſtücke,
Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente, Zigarren, Möbel und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 25. Juli d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 28. Juni 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jn das hieſige Handelsregiſter Jn das hieſige HandelsregiſterAbt. A Nr. 2231 iſt heute die Abt. A Nr. es betr. die len
offene Handelsgeſellſchaft Peſta- Albert Raue, Halle a. S., iſt
lozzibuchhandlung Linke Co. heute eingetragen: Die Firma iſt
n dem Sitze in ch ſt We erloſchen.
etragen. ie Geſellſchaft ha S. JuliSa 1. Juli 1911 begonnen. Per Halle a. S. den 11. Juli 1911.

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Jn das hieſige Handelsregiſter
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind
an R gel derkf in geke
nover un uchhändler Abt. B Nr. 230 Zentral-Verlag,51 Vechelng her Geſenſcheft S J t ängeceger
iſt nur Felix Schaarſchmidt er Se ranereenk iſt nicht mehr
mächtigt- Halle a. S., den 8. Juli 1911.

Halle a. S., den 11. Juli 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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